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RETROSPEKTIVE AN DIE VfMG-SOMMERTAGUNG 

ST.VEIT/GLAN,�ugust-2. September 1 984 

Von emtgen nicht erwartet,  hatten sich an die 300 VFMG-Mitgl ieder 

(Vereinigung der Freunde der Mineralogie und Geologie (Si t z  Heidelberg/­

BRD) auf den weiten Weg nach Kärnten aufgemacht, um hier in 4 Tagen 

Mineralfundstel len kennenzulernen, alte Freundschaften zu bekräftigen 

und neue anzuknüpfen. Gelegenheiten boten sich während der Exkursion 

nach Hüttenberg, auf die Saualpe ( Kupplerbrunn, Grafenzeche, Prickler 

Halt ,  Gertrusk, St. Leonhard/Saualpe) , zum Obir genügend. Dies war die 

mineralogisch-geologische Seite, während die Fossi l ienfreunde sich Wieters­

dorf und Wertschach/Gail ta l  eroberten. Nicht zu vergessen der fröhl ichen 

Damenrunde, die unter "Dauerführung" von Mimi  Hlatky auch m anch 

kleine Hürde meisterte. Herrliche Tage des Erfahrungsaustausches und 

der Erholung im Herzstück des Klagenfurter Beckens, in  der Herzogstadt 

St. Veit an der Glan, die mit ihrem Bürgermeister Ing. friedrich Wolte 

die Wi l lkom mensgrüße der Stadt anläßt ich des Vortragsabends, der al lerhand 

Geduld und Anforderungen an die der Tagesarbei t  müden Freunde dieses 

Hobbys brachte, entbot. Unser Altmeister der Geologie, der selbst lange 

J ahre am Bergbau in Hüttenberg tät ig war, Univ. Prof. DDr. Eberhard 

Clar zeigte anhand vieler Erläuterungen und Bi lder, daß die Eisener z lager­

stätte trot z 2500-jähriger Abbautätigkeit noch lange nicht geschlossen 

hätte werden dürfen. Die b i l l igen Erze aus Übersee, unsere Personalkosten, 

die Sozia l leistungen, haben ihn mit einem Federstrich der Gewalt igen 

schl ießen lassen. Auch die Mineralien kamen nicht zu kurz. Der Verfasser 

dieser Zeilen konnte m i t  reichlichem Bildm aterial und Erklärungen die 

Saualpenmineralogie näherbringen. 

Die gut gelöste Seherbergung in den innerstädt ischen Lokal i täten, aber 

auch die Unterbringung in  den bäuerlichen Ansit z en am Rande der Stadt 

ist mit viel Lob von Sei ten der Tei lnehmer aufgenommen worden. Nach 

den Anstrengungen dieser Tage ein erholsamer Ausklang mi t  dem Besuch 

des Bergbaumuseums in Klagenfurt,  der kelt isch-röm ischen Ausgrabungen 

am Magdalensberg und Einkehr im Gipfelgasthof. Noch Tage danach mach­

ten VfMG-Mitgl ieder Kärnten unsicher. Auf meinen Dienst fahrten im 

Lande begegnete ich  einigen von ihnen. Die  beiden Hauptakteure, Frau 

H latky und Dr. Mört l ,  freuten sich mi t  ihren Mitarbeitern, daß diese 

Tagung, die - m an sagte, sie sei die unpreußischste, die es je gegeben 

habe - unter der Begleitung von Sonne und blauem Himmel  
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begonnen und zu Ende gegangen war. Einige in  net ten Worten gehaltene 

Briefe erreichten uns, die uns in  der Annahme bestärkten, doch al les 

richtig und recht ge m acht zu haben. Dies beweist auch der seitenlange 

Bei trag von Dipl. Ing. Heinz Beyer aus Net tehöfe im "Aufschluß", der 

eigent l ich mehr ausdrückt ,  als es diese wenigen Zei len hier vermögen. 

Ein einigend Band vieler Menschen, angeführt von Univ. Prof. Dr. Sigmund 

Koritnig, und dem Anreger dieser Tagung, Dr. Heinz  Ziehr, erbrachten 

ein gesel lschaft l iches Großereignis für den Naturwissenschaft l ichen Verein  

für Kärnten und  seine Fachgruppe Mineralogie und Geologie. 

Wir danken dem Vorstand der VFMG und seinem Vorsi tzenden Bolko Cruse 

für die Zutei lung der Ausrichtung und wünschen unseren Nachfolgern 

in Bad Säekingen gutes Geli ngen. Wird wieder einmal ein Ruf nach Kärnt­

ner Mitarbeit  ertönen, würden wir uns freuen, wieder mi tmachen zu kön­

nen. Wir werden diesen Auftrag mi t  viel Akribie - und Einsat z leisten 

zum Wohle seiner Besucher und unseres schönen Landes Kärnten leisten. 

Dr. J osef Mört l  

An unsere MITGLIEDER 

Eine Viel z ahl unserer treuen Mitgl ieder begeht heuer einen runden Ehrentag. 

Da es zur J ugend hin wie beim Pyramidenbau zugeht,  können wir aus Platz­

gründen nur ab den 70ern aufwärts nament lich eine Erwähnung vornehmen. 

Ihnen und allen Ungenannten ein kräft iges Glück auf und viel Gesundheit !  

Ihre Fachgruppenleitung 

85 J ahre: Univ.Prof. HR Dr. Franz KAHLER, Klagenfurt 
Anton RASSMANN,  Tul ln  
Dipl. Ing. Hans  WELSER, Bäckstein 

80 J ahre: Gustav DEUTSCH, Dellach/Drautal  
Ing. Paul  STEINBAU ER, J akling 

75 J ahre: HR Dr. Franz ARNOLD, Klagenfurt 
HR Dr. Wilhe lm FREH, Salzburg 

Dr. Wilhe lm HABENICHT, Velden a. W. 

lng. J osef KOFLER, Gmünd 

OSR Frit z  LITSCHER, Klagenfurt 
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75 1 ahre: Ing. 1 osef MARKOWITZ, Klagenfurt 

Univ. Prof. Dr. Karl METZ, Graz 

OAR Hans OLSACHER, Klagenfurt 

Univ.Prof. Dr. Andreas PILGER, Clausthal-Zellerfeld 

Prof. HS-Dir. Heinrich RIPPEL, Bodensdorf 

70 J ahre: Univ.Prof. Dr. Christof EXNER, Wien 

Univ.Prof. Dr. Vanda KOCHANSKY -DEVID�, Zagreh 

Dipl. Ing. Hubert REICHEL T, Klagenfurt 

Dipl. Chem. Fri tz  SCHIMKE, Vi i lach 

IN KtÜRZE KOMMT ES ZUR EINFÜHRUNG DES 

M E I X N E R ..., S T I P E N D I U M S  

FÜR STUDIENABGÄNGER UND J UNGAKADEMIKER 

Richtlinien sind in Ausarbeitung und werden iri der CARINTHIA II und im 

KARINTHIN bekanntgemacht. 
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FACHGRUPPENTAGUNG i m  FRÜHJ AHR 1 984 

Von j osef MÖRTL 

Zur Tagung am 5. Mai, ausgerichtet im Wirtschaftsförderungsinstitut der 

Handelskammer Kärnten, war zahlreiche Fachprominenz erschienen, so 

u. a. Bergdirektor Dipl. Ing. Enz felder von Bleiberg, HR Dr. Beck-Mannagetta 

aus Wien, Dipl. Ing. Dr. Kraj icek aus Graz,  Univ.Prof.Dr. Kostelka aus 

Klagenfurt und Univ.Prof.DDr. Clar, Wien/Bad Kleinkirchhei m. 

Nach einleitenden Worten zur Heinz-Meixner-Gedächtnistagung der VFMG, 

Sit z  Heidelberg, zu der etwa 200 Teilnehmer erwartet werden, übernahm 

Prof. Mag. Stefan das Wort und hielt die Laudationes für Univ. Prof.Dr. 

Ludwig KOSTELKA und Prof, Dr. Adolf WARCH, die über einst immigen 

Beschluß zu EHRENMITGLIEDERN des Vereins ernannt wurden. Nach 

Überreichung der Ehrenurkunden, die von unserem Vorstandsmitglied Prof. 

Carl v. Dernett neu gestaltet wurden, trat Univ.Doz. Dr. Hans Peter 

SCHÖNLAUB (Geologische Bundesanstalt Wien) an das Rednerpult,  um 

über das "KARBON VON NÖTSCH" - eine geologische Spezial ität - zu 

referieren. Er führte die Zuhörer in die Steinkohlenzeit zurück, eine Zeit ,  

in der weite Teile unseres Landes mit  Wasser bedeckt waren. Das Karbon 

von Nötsch und die gleich alten Karnischen Alpen bilden Schaufenster 

in die damalige Zeit vor rund 300 Mio J ahren. Das Verbeitungsgebiet 

ist relativ klein, einer 8 km Ost-West-Erstreckung steht eine solche von 

2, 5 km in Nord-Süd-Richtung gegenüber. Die erste geologische Karte dieses 

Gebietes stam m t  von Leopold von Buch und erschien 1 824 und erwähnte 

in seiner Publikation auch die Producten führenden Gesteine der Nötsch­

grabenformation. Auch später war das Gebiet wiederholt Gegenstand von 

Arbeiten, Karloskar Felser und dann Kodsi & H. W. Flügel wären zu nennen. 

Der Redner selbst stieß nun i m  Rahmen der Kartierungsarbeiten für eine 

neue geologische Karte wiederum auf das Gebiet. Die ältesten Gesteine 

finden sich im Norden, die jüngsten im Süden, die Mächtigkeit beträgt 

rund 600 Meter und das Gesteinspaket fällt mit 30 bis 40 Grad nach 

Süden. Schiefer, Sandsteine, Quarzkonglomerate und die Badstubbreccie 

sind die erwähnenswertesten Gesteine. Die Nordgrenze dieses Komplexes 

ist wie die des Südens tektonisch bedingt. Im Amphibol itkomplex intrudierte 

schließlich noch Granit ,  die beide zusam men im Süden an das Gailtalkristal­

lin grenzen. Innerhalb des Karbons kann m an drei l i thofazielle Einheiten 

trennen. Nötschgraben-, Erlachgraben- und Pölland-Gruppe. Im Karbon 
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von Nötsch können fast alle Organismen, die vor mehr als 300 Mio J ahren 

hier im Meer lebten, gefunden werden, so vor allem Muscheln, Brachiopoden 

(Ar m füßler) , Speri feriden und Productiden. 

Durchsetzt  ist das Gestein von fossilem Material, der Erhaltungszustand 

ist ausgezeichnet, die gesamte Fauna zeigt keine Zerdrückungserscheinun­

gen. Mit etl ichen Diabi ldern wurde dieses nun auch über die Medien fach­

fremden Menschen und somit  auch zum Freiraum geworde­

nes Gebiet unseren Mitgliedern nähergebrachtwobei betont wurde, daß die 

Untersuchungen der Fauna, aber auch Metamorphosebedingungen noch nicht 

abgeschlossen sind. 

Der zweite Vortrag dieses Tages, und zwar der von Univ.Prof. Dr. Volker 

HÖCK, Universi tät Salzburg, berührte ein fernab liegendes Land, und 

der Vortrag betitelte sich "Geologie von Ladakh". Der Vortragende konnte 

mit Koll. Dr. Frank aus Wien eine Studentenexkursion in die Himalaya­

region vornehmen und die dort igen . geologischen/petrographischen Gege­

benheiten studieren. Dieses Land liegt mit ten im Himalaya, dem Thron 

der Götter. Der gesamte Gebirgsbau ist relativ einfach darzustellen. Ganz 

i m  Süden des Gebietes gelangt m an nach Überschrei tung von Gesteinen 

des alten Schildes (zu Gondwana gehörig) zu einer Zone lockerer Sedi­

mente, den Siwaliks mit  tertiärem Alter. Hier konnte m an großart ige 

Wirbelt ierfunde machen. Darauf folgt der Niedere Himalaya, der an der 

Überschiebungslinie MPT (main boundary thrust) auf das vorhin genannte 

Tertiär nach Süden aufgeschoben ist. Der Niedere Himalaya hat vermutl ich 

präkambrische bis paläozoische Gesteine · aus · Schiefern, Karbonaten und 

Quarziten bestehend. In diese Gesteine sind verschiedene Granite einge­

drungen. In der nächst höheren Einheit ,  dem Hohen Himalaya, taucht 

der Niedere in einzelnen Fenstern auf. Der Hohe Himalaya besit z t  eine 

Kristalliodecke aus Gneisen und Glimmerschiefern und über dieser liegt 

eine Sedi mentabfolge, die vom Paläozoikum bis ins Tertiär reicht,  die 

auch Tibetsedimente genannt werden. Ihre mesozoischen Anteile zeigen 

dieselben Entwicklungstendenzen, wie sie bei unseren Ostalpen gegeben 

sind. Die Abgrenzung zwischen Kristallindecke und den Tibetsedimenten 

ist nicht eindeutig. Die Gesteinsprägung ist eine alpidische, man findet 

Gli m merabkühlungsalter von 1 0  bis 20 Mio J ahren. Diese Metamorphose 

war nicht die einzige. Auch ist ein kaledonisches Ereignis für die Zeit  

450 - 500 Mio a anzuset zen, das variskische scheint zu fehlen. Der Hohe 

Him alaya ist an der MCT (main centrat thrust)  nach Süden dem Niederen 

aufgeschoben, wobei diese Bewegung sehr rasch erfolgt ist, und die Stirn 
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bei diesem Vorgang etwas einrollte. Abschließend wurde auch die nördlich 

des Hohen Him alaya gelegene schmale Zone der Indus Sutur gestreift 

und schließlich der große Intrusivteil,  der Ladakh Betholitl und die Trans­

himalayapluto ne angeführt, die über eine lange Zeit an der oben erwähnten 

Nahtstelle eingedrungen · sind. 

Ladakh war wegen seiner Grenzposition lange Zeit für den Tourismus 

gesperrt. Eine eigenständige Kultur hat sich bis in unsere Zeit erhalten. 

Nach dieser vorwiegend vom Gebirgsbau getragenen Einführung in das 

Land wurden laufend Diabilder gezeigt, die einerseits die Landschaft,  

also das geologische Werden näherbrachte, andererseits aber so viel an 

kulturellen Werten gezeigt wurde , an denen m an wegen der für uns frem d­

artigen Entwicklung nicht vorbeischauen kann. Auf diesem Expeditionsweg, 

der einige Male über lange Strecken zu Fuß und über 4000 Meter hohe 

Pässe führte, wurden alle am Anfang angezogenen Zonen durchstrei ft, 

aber auch oft und . oft Klöster, Tschörten und Mani-Steine angetroffen, 

die vom regen religiösen Leben im Geiste Buddhas Auskunft geben. Dieser 

wurderbare Vortrag wurde mit  den Mantra-Worten OM mani padme HUM, 

was so viel bedeutet, wie "Oh Kleinod in der Lotosblüte Hum", beendet. 

Im Frühjahr 1 983 konnte Dr. Gerhard NIEDERMA YR, Naturhistorisches 

Museum Wien, seinen geplanten Vortrag zeit mäßig nicht ganz bringen 

und versprach damals, diesen um et liche Neuigkeiten erweitert zu einem 

späteren Zeitpunkt zu vervollständigen. Nun war es so wei t und er sprach 

über "Neue Mineralfunde aus Österreich", über Material, welches ihm 

zur Bearbeitung übergeben wurde. 

Diesmal wanderte er mit  seinen Funden von Niederösterreich über Kärnten 

nach Salzburg, um dann mit Tirol zu enden. Zu all den aufgezählten Neu­

lingen wurde bestens präpariertes Diam aterial gezeigt, sodaß sich die 

Zuhörer und Mitglieder gleich ein viel besseres Bi ld machen konnten. 

Einige der Funde wurden ja  in der Zwischenzeit in verschiedenen Zeit­

schri ften veröffent licht, aber wir wollen es nicht versäumen, über all 

die angefaßten Probleme stichwortartig Fundort und Mineral zu bringen. 

Graphitabbau Amstall, NÖ: Xenotim,  Gibbsit.  Ehern. Graphitabbau Trandorf, 

NÖ: Gibbsit ,  Variscit ,  Metavariscit. Talhof, Peilstein, NÖ: Fluorit in Guteo­

steiner Schichten. Stadelbach, Drautal:  Galenit-xx. Schütt b. Arnoldstein: 

J arosit und Malachit. Laggerhof, Mil lstätter See: Wardit ,  Augelith, Childrenit. 

Hocharn, Westwand: Fluorit ,  Phenakit ,  Apatit ,  Bavenit. Harlandalm,  Habachtal :  

Rut il  (Sagenit ) .  Diese Gruppe erhielt  den ALPEN-STRAHLER-Preis 1 983 bei 
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den Münchner Mineralientagen. Scheel i tbergbau Felbertal :  Aquamarin, 

Smaragd, Apophyl l i t ,  Fluorit ,  Bavenit. Schafkogel, gegen Hol lersbachtal :  

Rauchquarz ,  Kasolit .  Scharn, Hollersbachtal :  Fluorit  im Marmor. Leckbach­

rinne, Habachtal :  Aquam arin, Monaz i t. Seescharte, Habachtal :  Datoli th, 

würfelförm iger Quarz. "Prehnit insel", Habachtal :  Apatit ,  Adular, Milarit .  

Kesselkarscharte, Habachtal :  Beryl l, Sm aragd. Kesselfal l, Habachtal :  Ber­

trandit ,  Breit fuß, Habachtal :  Aquam arin, Bertrandit. "Scheißgraben", Ha­

bachtal :  Monaz i t. Leutachkopf, Untersu lzbachtal :  Lazul ith, Topas, 1 arosi t. 

Knappenwand, Untersu lzbachtal :  Epidot, Byssol ith, Titanit,  Calcit ,  Scheel it ,  

Molybdänit.  Die Fundstel le wird im Rahmen eines Forschungsprojektes 

durch das Naturhistorische Museum Wien untersucht. Aseharn Alm,  Unter­

sul zbachtal :  Ascham almit ,  Galenobismutit .  Kesselklamm,  Untersu lzbachtal :  

F luorit  ( m assiv) , Galenit ,  Chalkopyrit.  Hopffeldboden, Obersulzbachtal :  

Kainosit, Synchisit. Kleefelder Kopf, Obersu lzbachtal :  Scheel i t ,  Wolfram it. 

Innergschlöß, Ost tirol :  Amethyst, Rauchquarz. Melker Scharte, Zi l lertal,  

Tirol :  Euklas. Greiner, Zil lertal ,  Tirol :  Apatit  in granblät trigem Talk. 

Saurüssel, Zi l lertal ,  Tirol: Amethyst ,  Hämatit  (Eisenrose). 

Mit dem Dank für das Erscheinen, dem Wirtschaftsförderungsinst itut für 

die Räum lichkeiten und dem Wunsch einer glücklichen Heimkehr aller 

Tagungsteilnehmer wurde die Versam m lung geschlossen. In den Pausen 

wurde der Karinthin, Folge 90, ausgegeben und Anfragen bezüglich Miner­

al ien beantwortet. 

Anschri ft des Verfassers: Dr. j osef MÖRTL, Fischtstraße 2 1 /4/7, A-9020 

Klagenfurt. 
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HERBSTFACHTAGUNG 1 984 

Von j osef MÖRTL 

Nach der Begrüßung und den einleitenden Worten über die Vereins- und 

Fachgruppenaktivitäten, wobei insbesondere auf die für unser Land so 

posit ive Entwicklung der VFMG-Som mertagung in St. Veit/Glan mit  300 

Tei lnehmern eingegangen werden konnte, und der Ankündigung, daß der 

zweite Vortragende absagen mußte und kurzerhand der Verfasser dieser 

Zeilen einspringen wird, wurde mi t  dem ersten Vortrag von Univ. Prof. 

Dipl. Ing.Dr. W.H. PAAR, Universität Salzburg, "Neues zur Erz m ineralogie 

Salzburger und Oberkärntner Goldlagerstät ten" das eigent liche Programm 

begonnen. In  älteren Arbeiten sind wohl reichlich bergbaugeschicht l iche, 

montanist ische Detai ls bekannt geworden. Die wenige Erzmineralogie 

·ist für heutige Verhältnisse mit Vorsicht aufzufassen. O.M. Friedrich, 

Leoben, unterscheidet zwei Arten von Au-Lagerstätten, näm lich die Tau­

erngoldgänge und den Typus Schellgaden. Die Tauerngoldgänge finden 

sich im Zentralgneis des Penninikums, aber auch in den darüberl iegenden 

Schieferhüllen, der Typus Schellgaden schichtgebunden, z. T. als strat iforme 

Formation. 

Im Bereich der Nördlichen Grauwackenzone tauchen goldhält ige Mineralisa­

t ionen auf, so die drei Ganggruppen Birkstein, Burgschweig und Brandner­

gang des Mühlbachtales, die schichtparallel in Gesteine der Unteren Wild­

schönauer Schiefer eingeschaltet sind. Auch die Kupfervererzung des 

Nordreviers zeigte in den obersten Horizonten Uranpecherz und eine 

reiche Freigoldführung. Im Bereich des Troibodens gelangen besonders 

reiche Funde von Freigold in drahtförmigen, moosartigen und ble.chart igen 

Gebilden. Von den Absatzstrukturen her kom mt Au häufig mi t  Pyrit  in 

kol lophormer Form vor, das Hinweis auf eine niedrig temperierte Bildung 

ist und was auch durch den Zonarbau bestätigt wird. Weiters wurde im 

Bereich Radstadt-Fi l zmoos-Mandling kiesführende Vererzung untersucht. 

Zwei Vererzlingstypen sind hier, und zwar schichtgebunden ( Pyrit ,  Zinkblen­

de und Gold in  kleinen Körpern, Fahlerz und Kupferkies) und gangförm ige 

Bildung ( Bleiglanz, Fahlerz mi t  bis 1 2  Gew. % Si lber, Bournonit ,  Gold 

mi t  bis zu 1 0g/t,  Arsenkies und ged. Kupfer). 
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Im  Penninikum findet man die schichtgebundene Vererzungsfolge in  der 

Habachserie, wo neben Scheel i t  Su l fosal ze best immt  wurden. Im wesent­

l ichen handelt  es sich um Galenobismutit ,  Cosalit ,  Li l l ianit ,  Bleiglanz,  

Wismutglanz,  d. h. die Goldvererzung in den Tauern ist  von Bi-halt igen 

Sulf iden und Sulfosalzen begleitet,  wogegen die Grauwackenzone Antimon-­

Sul fide und Sul fosalze beinhaltet. Ähnliche Vorkommen sind im Bärnbad/­

Hol lersbachtal. Hier wurde ein neu entdecktes Sul fosalz  nach Prof. Clar 

ECLARIT benannt. Eingewachsen im Eclarit das Blei-Tel lurid J osseit. 

Daneben gibt es noch in anderen bearbeiteten Vorkom men das Mineral 

Heyrowski t und der Bleiglanz hat manchmal 2,  7% Bi in seiner Analyse. 

Heyrowskit zerfäl l t  manchmal in die Komponenten Cosalit  und Bleiglanz,  

was bedeutet, daß Temepraturen von annähernd 420 Grad vorhanden gewe­

sen sein müssen. Bestätigt wird dieser Hinweis durch die Plagioklasisogra­

den in den Hohen Tauern. Noch deutl icher wird der Tem peraturfaktor 

durch die Paragenese Cosal i t-Bleiglanz-Heyrowskit-Li l l ianit.  

Die Tauerngoldgänge folgen sehr jungen Strukturen ( a-cKlüften),  die quer 

zum Hauptstreichen angelegt sind. Zwei Gangzüge kann man erkennen, 

die durch die große Möl ltalstörung voneinander getrennt sind. Radhaus­

berg/Sigl it z-Bockhartrevier sind nördl ich, Hoher Goldberg, Goi zecher Revier 

südlich davon. Der Vortragende erläuterte nun an Zahlen und Daten die 

Komplexität dieser Tauerngoldgänge, an denen derzeit Untersuchungen 

über die Erz führung und Bauwürdigkeit vorgenom men werden. Wo ganz 

stark l imonit isierte Bereiche anzutreffen sind, sind auch die größten Gold­

gehalte gemessen worden, bis m anchmal 1 80 g/t Inhalt. Auch hier wieder 

die Blei-Wismut-Sul fosalze,  Kobaltglanz ,  Arsenkies, Zinkblende, Kupferkies 

und Bleiglanz. 

Nun auf Kärntner Bereich übergehend wurde die Ganggruppe um die Parzi­

selbaue, Brettsee, Christi Leidenstollen gestrei ft, um schließlich beim 

Waschgang in der oberen Schieferhülle gelegen, zu verweilen und mi t  

dieser Lagerstätte auch den Vortrag zu beenden. 

Zwei Stollen wurden dort seinerzeit angeschlagen (Rosin a .  und Mathias­

stollen).  Freigold selbst ist in Drähten und Blechen bis zu 5-6 m m  auf 

alten Scheidehalden anzutreffen, wobei das ged. Gold auf Kupferkies 

aufgewachsen ist. Ferner finden sich noch Pyri t, Bunt kupfer-kies, Zinkblen­

de. Im Nebengestein gibt es I lmenit,  Ruti l ,  Titanit und Titanomagnet it. 

Die Ent mischungstendenzen der Kupferkiesspindeln macht es möglich, 

daß die Temperatur bei etwa 400 Grad anzusetzen ist. Im Kupferkies 

selbst gibt es eine Menge Einschlußm inerale, wie Siegenit,  Mi l lerit ,  Bis­

muthinit ,  Aikinitphase, Gladit,  Pekoit . , Hessit ,  Schabbachit,  Mat i ldi t , 
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Pavonit ,  Benjaminit. Über diese Erz m inerale wurde bereits im Karinthin 

84: 263-265  und TMPM 1 28: 5 1 -60 ausführlich berichtet. 

Nach der j ahreshauptversam mlung, bei der über Vorschlag der Fachgruppe 

einige Fachleute zu korrespondierenden Mitgliedern des Vereins ernannt 

wurden, kam anstatt des Vortrages von Herrn Dohr Dr. j osef Mört l  mi t  

"Pack-Koralpe - mineralogisch gesehen" an  das Rednerpul t. Der vortragende 

konnte aus dem reichen Diamaterial von Dir. Valentin  Leitner, St.Michael/­

Lav. , einen fast einstündigen Vortragstext über Mineralvorkom men der 

Pack- und Saualpe zusam menstellen, wobei er schon eingangs darauf hin­

wies, daß die Reihenfolge weniger vom Metamorphosegedanken getragen 

wird, son�ern von Fundorten, die im Bereich der Pack begonnen werden 

und beim Kiesbergbau Lamprechtsberg im Süden enden. Zuerst wurde, 

was ja notwendig ist, die Geologie der Koralpe erläutert. Hierzu exist iert 

das Blatt Wolfsberg von Beck-Mannagetta und schon gleich zu Anfang 

wurde erwähnt, daß unser Mineralhaushalt in nichts dem der Westalpen 

nachsteht. Schon das · erste Bild bewies diesen Ausspruch, Rauchquarzkristall­

gruppen aus dem Lichtengraben bei Bad St. Leonhard funkelten von der 

Leinwand. Durch die rege Bautätigkeit  am Straßenbausektor kom m t  es 

i mmer wieder zu "vertieften" Bl icken in die Erdrinde und so wurden beim 

Autobahnbau viele Zeolithe '· gefunden (Harmotom, Desmin, Heulandi t) .  Wal­

denstein selbst wurde nur kurz gestrei ft und auf die Ausstel lung 1 985 

im Klagenfurter Bergbaumuseum verwiesen. Schon langge bekannt die 

Rauchquarze (Morione) vom Buckelbauer, Preitenegg. Die Steinbrucharbeit  

im Fraßgraben l ieß in Pegmatit l insen i m  Gneis schöne Ruti le  (Sagenit ) ,  

Zirkon und wiederum Zeol ithe finden. Zeol ithe sind bekannt a ls  Ionenaustau­

scher, Na,K kann eintreten, H20 austreten u.v. m. 

Die Fundstel le Pfeifferstocker und die nähere Umgebung ist bekannt gewor­

den durch Grossular ( Hessoni t ) ,  Vesuvian. Weißliche, stengelige Kristal le 

harren noch der Bestimmung. Besonders breiten Raum wurde den Bergkri­

stal lfunden beim Marxbauer in der Steinweißwaldung gewidmet. Der größte 

Kristal l  m aß an die 66 cm. Über Funde vom Bärofen ging es weiter zum 

Pressinggraben. Prehnit bis zu 4 cm Kantenlänge und Axinit ,  sein oft maliger 

Begleiter wurden gezeigt. Schon im mit t leren Tei l  der Koralpe liegt der 

Kalte Winkelgraben mi t  Zirkon. Nicht fehlen kann die Bodenalm mi t  seiner 

Gossular(Hessonit )-führung und dem erstamligen Auftreten von Babingtonit, 

welches isotyp mit Rhodonit ist. 

Knapp vor dem Ende des Vortrages wurden auch die Paramorphosen von 

Disthen nach Andalusit gestreift ,  die im Raume Speikkogel besonders reich­

l ich auftreten. Mit  viel Applaus wurde der für Sam mler zugeschnittene 

Vortrag bedacht. 
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Diesmal ganz ein Tag für Mineral ienfreunde. Am Nachmit tag dann nochmals 

Dr. j osef MÖRTL, Klagenfur t ,  m i t  "Mineralogische Aspekte der Saualpe". 

Nachdem schon am Vormi t tag i m mer wieder Brücken zur benachbarten 

Saualpe geschlagen wurden, war es für den Vortragenden ein Leichtes, 

an schon Ausgesprochenes anzuknüpfen. Im Mineral ienhaushalt gleichen 

sich diese beiden stark kuppierten bis in 2000 m S. H. reichenden Kristal l in­

berge. Die geologische Kart ierung wurde besonders hervorgehoben, dies 

als Produkt einer jahrzehntelangen Zusam menarbeit  verschiedener Hochschu­

len gewürdigt. 

Ein für Rüstungszwecke bebauter Grubentei l  in St. Leonhard/Saualpe (Grube 

Käthe und Peter) brachte Xenot im und Monaz i t  sowie Autuni t und Uran­

pecherz aufgrund seines Pegmatitgepräges. Allseits bekannt die bis zu 

1 /2 m messenden Beryl l-xx. Nun wurde von hier ausgehend einmal die 

Lavantt aler Seite,  dann wieder die Görtschit z taler Seite behandelt .  Viel 

Zei t  wurde der fundstel le bei der Unteren Ramihalt gewidmet.  Hier könnte 

m an eine lange Liste von Mineral funden bringen, wobei die großen feldspat­

und Hornblendekristal le besonderen Gefallen fanden. Weiterer Schwerpunkt 

im  Vortrag war der k lassiche Fundpunkt um den Exklogi tgipfel Gertrusk 

herum. Die Neufunde von bis zu 7-8 cm langen Epodi t-xx fanden gleicher­

m aßen Erwähnung wie auch das erst mal ige Auffinden von Pumpelleyit im  

Feldspat durch den Verfasser. Vom Gehöft fel fer am Oberleidenberg wurden 

sodann die im Bergbaumuseum Klagenfurt ausgestel lten Mikrokl in-xx näher 

beschrieben. Dem let z ten mineralogischen Problem hat Meixner in seinem 

letz ten Lebensjahr noch einen Art ikel gewidmet. Auch Diabi lder aus dem 

Meixner-fundus waren es, die den Zuhörern Pumpel leyi t ,  Kl inopt i lo l i th 

und ferrieri t zeigten. früher eine gern angesteuerte Sam melmöglichkeit  

für chloritum rindete große Granatkristal le ist der Pusygraben beim verfal len­

en Gehöft Unt.  Grabner. Was da al les an Einschlußmineralien in den dunkel­

roten Granaten angetroffen wurde, ist phantast isch. Spinel l ,  Korund, Magne­

tit und Staurolith-xx. 

Einmal muß jede Wanderung zu Ende sein und mi t  Bildern über die in 

let z ter Zei t  wieder aufgeflackerten Gerüchte um die Goldvererzung der 

K liening wurde das Referat beendet. 

In  den Pausen und nach Ende der Vortragsreihe wurde unser Exkursions-­

Karinthin, folge 9 1 ,  an die Tei lnehmer ausgegeben. 

Mit  dem Dank an Kam meram tsdirektor Dareb und Herrn Kurz sowie an 

die freiwil l igen Mitarbeiter wurde das Veranstaltungsprogram m beendet. 
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ZUR GEOCHEMIE DES K 1 -GNEISES DER SCHEELITLAGERSTÄTTE FELBERTAL 

(PINZGAU/SALZBURG) - ein Vorbericht 

Von Friedrich FINGER, Hartwig KRAlGER und Hans Peter STEYRER 

EINLEITUNG UND GEOLOGISCHER ÜBERBLICK 

Das Felbertal  l iegt in  den Mitt leren Hohen Tauern und befindet s ich geologisch 

gesehen im Bereich des penninischen Tauernfensters (Abb. 1 ) . Dieses läßt 

sich grob gl iedern in: 

+ Die Zentralgneiskerne, welche die tektonisch t iefsten Körper der Hohen 

Tauern darstel len, und in 

+ die Schieferhülle, welche die Zentralgneiskerne ummantelt.  

Diese selbst kann wieder in  verschiedene Serien bzw. Format ionen untertei l t  

werden (G. FRASL 1 9 58) und enthält mesozoische, paläozoische und möglicher­

weise auch präkambrische Gesteine. 

Abb. 1 : 
GEOLOGISCHE ÜBERSICHTSKARTE DER M ITT L E R E N  HOHEN TAUERN 

mi t Angabe der Lagers tätte Felbertal 
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Die Lagerstätte felberta l  l iegt in  der präpermischen, i m  wesent l ichen altpaläo­

zoischen Habachform at ion (G. · FRASL 1 9 58) .  Der Gesteinsbestand dieser Abfolge 

um faßt verschiedene Phyl l i te  und Gl immerschiefer sowie vor al lem mächtige 

basische, intermediäre und saure Metavulkanite. Auch ultrabasische Gesteine 

·wie Peridoti te, Pyroxenite und Serpentinite sind eingeschaltet ( H.P. STEYRER 

& V. HÖCK 1 985) .  

Die Habachformation reicht in den Mitt leren Hohen Tauern bei  generel lem 

E-W Streichen vom Kapruner Tal zusam menhängend bis  ins Krim m ler-Achen-

tal ,  wobei sie zwischen felbertal  und Habachtal m i t  einer N-S Erstreckung 

von über 20 km ihre größte Mächt igkeit erreicht. Sie ist dam it  die bedeutend­

ste Formation in  den Hohen Tauern (G. fRASL 1 958, V. HÖCK et al. 1 982) .  

Auf den Bereich der Scheel i t lagerstätte felbertal  beschränkt, tr i tt  im Westfeld 

innerhalb der Habachform ation ein sehr saurer Muskovit-Mikrokl in-Gneis auf, 

der sogenannte K l -Gneis, ein l i nsenförmiger Körper von mehreren 1 00m Durch­

messer. 

Sowohl der Grubengeologe D. BRIEGLEB ( m ündl. Mitt . )  als auch G. PESTAL 

( 1 983 u. m ündl. Mitt . )  vermuten aufgrund feldgeologischer Beobachtungen ( z .B. 

form und Lagerung des Gneiskörpers, diskordante Strukturen zwischen K l -Gneis 

und um gebender Habachformat ion) im K l -Gneis einen metamorphen variskischen 

Granitkörper, welcher ihrer Ansicht nach auch mi t  der Lagerstättenbi ldung 

in Zusam menhang stehen könnte (epigenet isches Modell ) .  Demgegenüber vertre­

ten R. HÖLL ( 1 975)  und R. HÖLL & A. MAUCHER ( 1 976) das syngenet ische 

Model l  der Lagerstät tenbildung, wonach die Wol framvererzungen primär im 

Zusam menhang mit  den altpaläozoischen Vulkanitsequenzen der Habachform ation 

stehen sol l ten. 

Die Problematik der Lagerstättenentstehung mi tsamt der offensichtlich wichti­

gen frage nach der Petrogenese des K I -Gneises wurde erst unlängst auch 

in einer Leobener Diplom arbeit  (R. J AHODA 1 984) diskutiert, wobei sowohl 

Argumente für eine syn- als auch für eine epigenetische Entstehung aufgezeigt 

wurden. 

Die umstrit tene Bedeutung des K l -Gneises ließ jedenfalls einmal eine um fang­

reichere geochem ische Bearbeitung dieses Gesteins interessant erscheinen. 

Zu erwarten waren dabei näm l ich zumindest Auskünfte darüber, ob prinz ipiel l  

eine Einordnung des Gesteiris in  die kalkalkalischen, von basisch bis sauer 

reichenden Vulkanitsequenzen der Habachform ation möglich wäre, also ob der 

Gneis etwa als sauerstes Endglied dieser Magmenentwicklung angesehen werden 

könnte, oder aber ob die geochem ischen Daten auf eine abweichende Petroge­

nese des K I -Gneises hindeuten. 
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PETROGRAPHIE 

Der K l -Gneis ist ein im  allgemeinen· sehr hel ler, grünl ichgrauer bis grünl ich­

weißer, fein- bis mittelkörniger Gneis, dessen Habitus von straff geschiefert 

bis fast m assig reicht. Sie s-Flächen sind fleckig mit grünl ichem Hel lgl im mer 

belegt und durch hervortretende, mehrere mm große Quarz l ipsen und Feld­

spataugen tei lweise mehr oder weniger stark runzel ig. Daneben gibt es bevor­

zugt in den Randbereichen des Gneiskörpers vielfach auch etwas dunklere 

und mehr bioti t führende Varietäten. 

Die Hauptge_mengtei le sind der Quarz ( i. a. 40-60Vol%) und der Albi t ( i . a. 

20-40Vol.%) ,  die unter dem Mikroskop vorwiegend in einem granoblastischen 

Pflastergefüge (Korngrößen .0, 2-0, 5mm)  zu beobachten sind. 

An größeren prim ärm agmat ischen Relikten finden sich m itunter wenige m m  

große Plagioklas-Formrelikte ( jet zt  Albit m i t  schwacher Mikrolithenfül lung) 

sowie häufiger noch bis ca. hal,bzentimeter große, meist schwach gegitterte 

und viel fach fleckig perthit isierte Kali feldspate. 

Der Kal ifeldspat, der insgesam t bis zu ca. 1 5  Vol% des Gesteins ausm achen 

kann, liegt jedoch viel fach auch nur in der Größe der neugesproßten Albite 

und Quarze (0, 2-0, 5mm)  vor und bi ldet dann unregelmäßige, winkelig-bucht ige 

Formen. Der Hellgl i m mer (ca. 5- 1 0  Vol%) und der Biotit  (bis ca. 5 Vol%) 

sind im allgemeinen 0, 3 bis 0, 8 mm groß, syn- bis postkinematisch gewachsen 

und geregelt.  Untergeordnet treten Epidot/Klinozoisit auf sowie als häufiger 

Nebengemengteil besonders in den dunklen Gneistypen der Granat. An weiter­

en akzessorischen Mineralen wurden mikroskopisch Zirkon, Apatit ,  Scheel it ,  

Titanit  und opake Phasen nachgewiesen. 

GEOCHEMIE 

Die über 30 auf Haupt- sowie auf mehrere wichtige Spurenelemente analy­

sierten Proben wurden aus den verschiedensten Bereichen des K 1 -Gneiskörpers 

genommen und dürften die Variationsbreite des Gesteins einigermaßen gut 

erfassen. Sechs ausgewählte Analysen verschiedener, für die Variat ionsbreite 

charakterist ischer K I -Gneise sind in Tabel le 1 aufgelistet. Außerdem sind 

zum Vergleich noch z wei Analysen typischer saurer Metavulkanite der kalk-­

alkalischen Habachentwicklung ( H. P.STEYRER 1 982)  gegenübergestel lt .  Diese 

werden später noch diskutiert. 
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Die K 1 -Gneisproben zeigen al le einen ziem lich einheit l ichen Chem ismus. 

Charakterist isch sind ihre hohen Si02 Gehalte, die von ca. 70 Gew% 

in  den mehr biot i t führenden, etwas dunkleren Varietäten bis auf rund 

80 Gew% in extrem hel len und nahezu gl immerfreien Abarten ansteigen 

können. Negat ive Korrel lation zum Si02 zeigen Al203 (ca. 1 1 - 1 7  Gew%) ,  

FeO (ca. 0, 5-3 Gew%) ,  MgO (ca. 0, 2- 1 , 5  Gew%) ,  CaO (ca.0, 3-2, 5 Gew%) 

sowie Ti02 (bis 0, 4 Gew. %) und P205 (bis 0, 3 Gew%).  Hingegen lassen 

die Alkalien keine eindeutige systemat ische Variation m it dem Si02 er­

kennen. Na20 (ca. 2 , 5-6 Gew%) und K20 (ca. 1 -6 Gew%) sind aber mi t­

einander deut l ich negativ korrel l iert. Meist dom iniert K20 über Na20, 

jedoch tritt m itunter auch der umgekehrte Fall ein. 

Der Hauptelementchemismus der K 1 -Gneise kann als "metalum inous" 

( K+Na+2Ca>Al>Na+K) ,  zum Tei l auch als schwach "peralum inous (Al)K+N a+-

2Ca) bezeichnet werden (vergl. S. J .SHAND 1 9 5 1 ) . Die Spurenelemente 

Zr ( 7  5- 1 70ppm und Ba ( 1 50-9 50ppm) weisen ihre größten Konzentrat ionen 

vorwiegend in den etwas dunkleren und Si02-ärmeren K 1 -Gneistypen auf. 

Keine System atik zeigen in dieser Richtung Nb ( 50-90ppm),  Y ( 25-50ppm) ,  

Rb (2 50-650ppm) ,  S r  ( 50-200ppm)  und T h  (bis 20ppm).  
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K1 /9 K1 / 1 6  K1 /2 1 K1 / 2 2  K1 / 2 4  K1 / 3 0  D 1 88 D 4 0  

Si02 
7 1 . 7 0 7 6 . 4 3 7 5 . 8 3 7 6 . 2 6 7 6 . 4 4  7 8 . 0 2 7 6 . 7 7 74 . 1 8  

Tio
2 

0 . 2 1 0 . 0 4 0 . 0 6 0 . 1 4  0 . 0 2 0 . 0 8 0 . 2 2 0 . 2 0 

Al
2

o
3 

1 3 . 1 9  1 2 . 1 7  1 2 . 5 3 1 1 . 6 1 1 2 .  1 3 1 1 . 4 3 1 1 . 4 8 1 3 . 0 4 

FeO
tot 

2 . 0 2 1 . 0 4  1 . 0 6  1 .  7 0  0 . 64 0 . 8 2 2 . 2 8 2 . 1 2  

MnO 0 . 1 5  0 . 0 1 - 0 . 0 1 - - 0 . 0 4 0 . 0 3 

MgO 1 . 2 6  0 . 2 0 0 . 2 3 1 . 0 4 0 . 1 9  0 . 2 4 0 . 64 0 . 44 

CaO 2 . 4 5 1 . 0 6  0 . 7 2  1 . 8 9  0 . 9 5 0 . 3 6 1 . 5 6  0 . 9 2 

Na
2

o 3 .  7 1  - 4 . 0 2 3 . 2 8 4 . 4 4 3 . 0 7 3 . 7 3 3 . 6 5 4 . 1 9  

K
2

o 4 . 0 2 3 . 2 5 4 . 68 1 . 6 0  5 . 1 4  4 . 6 9 1 . 5 1  4 . 2 0 

J:l2
°

5 
0 . 2 2 0 . 0 5 0 . 0 5 0 . 1 2  0 . 0 5 - 0 . 0 4 0 . 0 3 

H
2

o 1 . 6 1  1 . 4 2  1 .  2 1  1 . 1 1  1 . 1 7  0 . 8 6 0 . 9 0 0 . 4 2 

Sunune 1 0 0 . 5 4 9 9 . 69 .99 . 6 5 99 . 9 2 99 . 8 0 1 0 0 . 2 3 9 9 . 0 9 99 . 7 7 

Qu 2 7 . 1 3  3 7 . 4 5 3 6 . 3 8 3 8 . 0 9 3 6 . 3 4 36 . 7 9  44 . 9 1 29 . 98 
c - 0 . 2 3 0 . 88 - - - 1 . 1 2  -
Or 2 3 . 6 3 1 9 . 2 6 2 7 . 7 5 9 . 4 6 3 0 . 4 3 2 7 . 6 5 9 .  1 1  2 5 . 0 3 
Ab 3 1 . 2 2 3 4 . 1 2  2 7 . 8 5 3 7 . 6 0 2 0 . 0 3 3 1 . 4 9 3 1 . 5 3 3 5 . 76 
An 7 . 4 2 4 . 95 3 . 2 6 7 � 0 3 4 . 1 5  0 . 5 9 7 . 6 3 4 . 4 1 
I l  0 . 40 0 . 0 7 0 . 1 1 0 . 2 7 0 . 0 4 0 . 1 5  0 . 4 3 0 . 3 8 
Ap 0 . 5 2 0 . 1 2  0 . 1 2  0 . 2 8 0 . 1 1  - 0 . 1 0  0 . 0 7 
Di 2 . 69 - - 1 . 3 0  0 .  2 1  1 . 0 1  - -

Hy 5 . 4 0 2 . 3 7 2 . 4 3 4 . 8 5 1 . 5 1  1 . 4 5  5 . 1 7  4 . 3 7 

Nb 7 1  69 66 5 0  6 0  7 2  1 2  1 7  
Zr 1 3 0 8 2  7 9  1 0 6 7 6  8 1  1 4 2 2 0 7  
y 4 1  3 9  4 3  3 7  3 7  4 1  2 9  4 2  
Sr 2 0 0  7 6  96 1 2 0 6 9  5 7  2 5 3  9 6  
Rb 4 7 4  3 7 7  5 6 8  2 8 3  5 6 0  4 3 1  6 4  1 4 2 
Th 9 - - 2 0  - 4 1 7  2 4  
Ba 6 7 9  3 1 2 2 3 6  2 7 5  2 7 7  2 5 3  3 4 0  5 5 7  

K1 /9 , 1 6 ,  2 1 , 2 2 , 2 4 , 3 0  K1 -Gne i s e  der Scheel i t l agers tätte Fe lbertal 
( Analysen F . FINGER , H . KRAIGER u .  H : P . STEYRER ) 

D 1 88 ,  D 4 0  Me tarhyo l i te der Habachformation 
( H . P . STEYRER 1 98 2 ) aus dem äußeren Habachtal . 

Tab . 1 :  s echs ausgewäh l te Analysen von K1 -Gne i s en der Scheel i tl agers tätte 

Felbertal sowie zwe i Verg l e i c h s analys e n  von Metarhyo l i ten der 

Habachformation . 
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DISKUSSION DER GEOCHEMISCHEN DATEN 

Ausgehend von der Annahme, daß es sich bei m K 1 -Gneis möglicherweise 

um einen Metagranit handeln könnte (siehe Ein leitung) , wurde nun versucht,  

einige aus der neueren Li teratur bekannte geochemische Klassi fikationsmetho­

den für Granite anzuwenden. 

90 S iO:ziGew%1 CD ® Abb.2 

1 • 

80 
o �;b% 0 

0 0 
i o oo 0 • 

• 
0 • • • Clll 70 

0 

o Kl-Gneise (diese Arbeit ) 

60 • Kl-Gneise ( R JAH()(l4 19641 

Abb. 2: Si02 gegen Mol (A I 203/Na20+K20+CaO)Diagram m im Sinne von 
CHAPPELL & WHITE ( 1 974) zur Unterscheidung von S- und I-Typ Gra­
niten for die K i -Gneise der Scheelit lagerstätte Felbertal (offene Krei­
se). Zum Vergleich sind K I -Gneis Analysen von R. J AHODA ( 1 984) ein­
getragen (schwarze Kreise). 

Versucht man zunächst z .B. bei den K l -Gneisen, mi t  Hi l fe ihrer Hauptele­

ment zusammensetzung auf das der möglichen Granitbi ldung zugrundel iegende 

Ausgangsmaterial zu schließen (S-Typ Granite - sedimentary source, I-Typ 

Granite igneous source; vgl. B.W. CHAPPELL & A. j . R.WHITE 1 974) ,  so ist 

eine eindeutige Zuordnung zu 1-Typ Graniten gegeben. Dies folgt einerseits 

aus dem A l 203/Na20+K20+Ca0 Verhältnis, das durc�wegs unter 1 , 1  l iegt 

(vgl .  Abb. 2 - offene Kreise: K 1 -Gneis Eigenanalysen, schwarze Kreise: Ver­

gleichsanalysen J AHODA 1 984).  Andererseits sind auch die relativ hohen 

Na20 Gehalte der K 1 -Gneise und das Auftreten von Diopsid (bis 2, 8%) oder 

aber nur geringer Mengen von Korund ( fast im mer weit unter 1 %) in der 

CIPW-Norm Eigenschaften von 1-Typ Graniten. 
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Die derzeit  effektivste Möglichkei t  zur Zuordnung von Graniten in verschie­

dene geotektonische Positionen mit  Hi l fe von Spurenelementen stamm t von 

J .A. PEARCE et al. 1 984. Demnach wären die K 1 -Gneise au fgrund ihrer 

relativ hohen Rb und Nb Werte z iem lich eindeutig als "within-plate"Granite 

(WPG, Intraplattengranite) zu klassi fi z ieren. Das geht einmal aus der Kombi­

nation der Diagram me Si02 vs Rb und Si02 vs Nb hervor (Abb. 3a und 3 

zusät z lich zu den K 1 -Gneisen sind Vergleichsanalysen von Met arhyoliten 

der Habachformation eingetragen - H. P. STEYRER 1 982 ) :  im  ersten fal l  

( 3a) können die K 1 -Gneise von "volcanic arc"Graniten (VAG, Vulkanbogen­

granite) und "ocean r idge"Graniten (ORG, Ozeanrückengranite) unterschieden 

werden, im- zweiten ( 3b) dann auch von "col l ision"Graniten (COLG, Koll isions­

granite) und "volcanic arc"Graniten. 

Dasselbe Bi ld  ergibt sich im Diagram m Nb vs Y (Abb. 4 ) ,  wo fast al le 

Proben tief im WPG Feld zu l iegen kommen. 

Abb. 3o 
0 

syn CCl..G + WPG 0 0 • •  

500 0 0r9'tf0o o 0 
0 0 0 

0 
• 0 0 

0 0 0 
o • 

WPG + VAG • 
• • 

• 100 • 0 

50 

�G + VAG • 

-----c=> Gew% Si� 101-r---------.--------.---------.-------�--------. 
55 60 65 70 75 80 

Abb. Ja: Rb gegen Si02 Diagramm nach J .A.PEARCE et al.( J 984) für die 
-K J -Gneise der Scheelit lagerstatte Felbertal (offene und schwarze Kreise). 
Die zum Vergleich eingetragenen Metarhyolite der Habachformation (Drei­
ecke) stammen aus dem Habachtal ( H.P.STEYRER 1 982, siehe Tab. 1 ), und 
aus dem Felbertal ( H. KRAIGER, in Vorb. ). 
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WPG + ORG 

0 

VAG+COLG + ORG 

55 60 65 

0 0 

• 

.. 

Abb. 3b 
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.. 
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A bb. 3b: Nb gegen Si02 Diagr a m m  nach j .A.PEARCE et al ( 1 984) für die 
K l -Gne1se der Schee l i t lagers t ä t t e  F e l be r t a l  ( o f fene und sc hwarze Kreise)  
sowie für Metarhyo l i t e  der Habach for m a t i o n  ( H. P.STEYRER 1 982, H. KRAI­
GER, in Vorb. ) .  

Abweichend von typischen Int raplat tengrani ten ( "wi thin plate gran i tes"- J .A. 

PEAR CE et al. l 984) haben die K l -Gneise vergleichsweise etwas geringere 

Gehalte an Y ( 2 5- 50ppm gegenüber 50- I OOppm) ,  vor al lem aber deut l ich 

niedrigere Zirkonwerte (80- 1 70ppm gegenüber 250- l OOOppm). Spez ie l l  let z tere 

Erscheinung könnte bei den extrem sauren Chem ismen der K l -Gneise am 

ehesten durch Zirkonfraktionierung erklärt werden (vgl. J .A. PEARCE et 

al .  1 984).  

Betrachtet m an nun in  den abgebi ldeten Diagram men beispie lsweise die 

zu Vergleichszwecken eingetragenen sauren altpaläozoischen Vulkani te der 

Habachformat ion, zeigen diese überaus deut l iche geochem ische Unterschiede 

zum K l -Gneis. Vor al lem weisen diese Vulkanite i m  al lgemeinen wesent l ich 

geringere Nb und Rb Gehalte auf und fallen damit  in den meisten Fällen 

in  die Felder der Inselbogenm agmen (VAG),  was wiederum eine sehr gute 

Übereinst i m mung mit  der auf anderen geochemischen Kriterien sowie petro­

graphischen und feldgeologischen Beobachtungen beruhenden Interpretation 

dieser Gesteine als saure Ant ei le einer Inselbogen-Vulkanitabfolge ( H. P.­

STEYRER 1 982 ,  1 983) ergibt.  

Übrigens unterscheiden sich die K I -Gneise von den sauren Vulkani ten der 

Habachformat ion in fast al len Spurenelementverhäl tnissen ( z . B. Rb/Sr und 

Ba/Rb - vgl. auch G. PEST AL 1 983 sowie R. J AHODA 1 984).  
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Abb.4 
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Abb. 4: Nb gegen Y Diagramm nach J . A.PEARCE et al. ( 1 984) for die 
K l  

. 
Gneise der Scheelitlagerstätte felbertal (offene und schwarze Kreise) 

sow1e zum Vergleich for Metarhyolite der Habachform ation ( H.P.STEYRER 
1 984, H. KRAIGER, in Vorb. ). 

SCHLUSSFOLGERUNGEN UND ZUSAMMENFASSUNG 

Die  ersten geochemischen Untersuchungen des K 1 -Gneises der Scheelit­

lagerstätte Felbertal erbrachten bislang zwei wesent l iche Ergebnisse: 

* Erstens kann vor al lem aufgrund entscheidend abweichender Spuren­

elementkonzentration m i t  einiger Sicherheit  ausgeschlossen werden, 

daß der Gneis in engerem genetischen Zusammenhang mi t  der von 

basisch bis sauer reichenden altpaläozoischen kalkalkal ischen Vulkanit­

serie der Habachformation (H.P.STEYRER 1 982, G.PESTAL 1 983 ) 
steht. 

* Zweitens konnte festgestellt werden, daß der Gneis et l iche geochem i­

sche Eigenschaften eines Intraplattengranits aufweist. 

Freilich kann eine geochem ische Untersuchung nicht direkt die petrogene­

tisch überaus wichtige Frage beantworten, ob es sich bei m  K 1 -Gneis prä­

m etamorph um ein vulkanisches oder ein plutonisches Gestein gehandelt  

hat .  Dieser Problem atik m uß mi t  Hi l fe anderer und besser geeigneter 

Methoden nachgegangen werden, wobei wohl in erster Linie an eine genaue 

Erkundung der Lagerungsverhältnisse des Gneiskörpers zu denken ist. Er­

folgversprechend dürfte aber auch in diesem Zusam menhang eine Unter­

suchung der reliktischen Minerale, insbesondere der petrogenetisch aussage­

kräftigen Zirkone sein  (F. FINGER et al. in  Vorb. ) . 
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Besonders interessant ist jedoch noch der folgende Zusam menhang: 

Viele lntraplattengranite, wie sie J .A. PEARCE et al. ( 1 984) in  ihren 

K lassifikationsdiagrammen erfassen und unter welche eben auch die 

K 1 -Gneise fal len, dürften weitgehend mit A-Typ Graniten (W.S.PITCHER 

1 982,  I. R. PLIMER 1 983) übereinst immen. Solche wahrscheinlich besonders 

wasserarme und hochtemperierte Granitschmelzen, deren genaue Petro­

genese derzeit  al lerdings noch einigermaßen umstrit ten ist, gehören nun 

aber zu den typischen Erzbringern vieler Wol fram lagerstätten ( I .R. 

PLIMER 1 983) .  

Damit  scheint der Umstand, daß der K 1 -Gneis geochemisch viele Kri­

terien eines Intraplattengranits (within-plate-grani t) aufweist und offenbar 

nicht der Serie der Kalkalkalivulkanite der Habchformation zugerechnet 

werden kann, die Ansichten von D. BRIEGLEB und G. PESTAL (siehe 

Einleitung) zu unterstützen, wonach der K I -Gneis mit  der Genese der 

Wol framlagerstätte Felbertal  in Zusam menhang gebracht wird. 
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Der KARINTHIN Folge 92 S. 237- 243 Klagenfurt 1 985  

ZUR MINERAL TOPOGRAPHIE KÄRNTENS I 

Von 1 osef MÖRTL 

Die interessantesten Mineralienfunde in  unseren Alpen werden wegen ihrer 

Seltenheit ,  erstmal igem Auftreten, Ausbi ldung und Größe u. a. als "Neue 

Mineralfunde in Österreich" in unserer Zeitschrift Carinthia II gebracht. 

Wir in  Kärnten haben leider kein eigenes einschlägiges wissenschaft l iches 

Institut oder zumindest eine Forschungsstel le des Landes, sodaß wir ge­

zwungenerm aßen Anleihen in  Graz, Wien oder Salzburg nehmen müssen. 

Manches wird zwar schon an der Anlaufstel le des Naturwissenschaft­

lichen Vereins durch Augenschein und wenigen Behelfsmitteln angesprochen. 

Was nicht diagnostiz ierbar ist, geht weiter zu unseren Freunden und Hel­

fern i m  1 oanneum in  Graz ,  zum Naturhistorischen Museum nach Wien 

und auch zum Geowissenschaft l ichen Institut nach Salzburg. Hierbei wird 

bei den Untersuchungen großer Aufwand betrieben, Diffraktometer in 

Gang gesetzt ,  Schl iffe (Erz- und Gesteinsschliffe ) angefertigt,  aber auch 

langwierige Strukturforschungen ausgeführt. Let zt l ich gelangt das Ergebnis 

über uns zum Finder der Kostbarkeit ,  und nur das, was "besonders wert­

vol l" erscheint,  findet Eingang zu den "Neuen Mineral funden" und wird 

veröffentl icht. In  der Mineraltopographie können so die weißen Flecken 

nur m inimal  kleiner werden und so kam der Gedanke auf, auch diesen 

Kleinoden unseres Lebens Öffentl ichkeitsrecht zuzubi l l igen. 

Scheuen Sie auch in  Zukunft nicht den Weg zu uns, um Sicherheit  auch 

hinsicht lich einer Prognose bei der Best im mung ihrer Liebl inge zu erhal­

ten. Diese Serie wird, ohne in  Konkurrenz zu den "Neuen Mineral funden" 

zu kommen, wenn genug Material vorhanden ist, in zukünftigen Folgen 

des Karinthin seinen festen Platz bekommen. 

Eines Mannnes und Wissenschafters soll  beim Lesen von neueren Mineral­

funden wohl im mer gedacht werden: Univ. Prof. Dr. Heinz MEIXNER. 

Wir wären heute keineswegs auf diesem mineralogischen Wissensstand, 

wenn er nicht durch gut 50 1 ahre hindurch die Mineraltopographie Kärn­

tens, Österreichs und des ganzen Ostalpenraums an vorderster Stelle m i t­

gestaltet hätte. Dies sol l  Verpflichtung sein, uns auch wei terhin auf diesen 

Pfaden zU bewegen. 
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BRANDALM-BRANDRÜCKEN , Koralpe: Neben Beryl l ,  Gl im mer (vorwiegend 
Muskovit )  und Feldspat findet sich im mer wieder APATIT in kleinen 
Säulchen. WEISSENSTEINER 1 979  nennt solche auch von der Neuen Brand­
hütte. Auf Axinit ,  Kl inozoisit ,  Albit und Prehnit wurde berei ts bei 
N IEDERMAYR, POSTL und WALTER 1 984 eingegangen. 
F. : Dr. P. Reiterm ayer, Klagenfurt 
Best. : Post l/Walter 1 984 

DÖSENT AL, Talgrund, Ankogelgruppe :  In  Klüften m atte APATIT -xx säul i­
ger Ausbildung und grauweißer Farbe • Siehe auch MÖRTL 1 984. 
F. : A. Egger, F lattach, Kurierdorf 
Best. : Post l/Wal ter 1 983  

EBRIACHKLAMM, Diabassteinbruch, Karawanken: I m  Steinbruch selbst 
und etwas weiter west l ich an der Ebriacher Landesstraße finden sich 
i m mer wieder Gesteinspartien im Spi l i t ,  die eingewachsene stengel ige 
Epidot-xx, tremolit ische HORNBLENDE, HÄMATIT, Kal z i t  und Quarz 
aufweisen. LÖSCHKE 1 973. 
F. : St. Rascher, Weitendorf 
Best. : Walter 1 984 

GERLITZEN : Im  Bereich der Ger l i tzen wurde QUARZ und ALBIT-xx be­
st immt .  
F. : Prof. H .  Rippel ,  Bodensdorf 
Best. : Meixner 1 98 1  

GOLDZECHKOPFSCHARTE, Hohe Tauern: Am Grenzkamm wurden auf 
e iner Stufe neben ADULAR-xx von 3-4 m m  noch 2 - 3 m m  grünl ichgelbe 
EPIDOT -xx ausgem acht. MÖRTL 1 984. 
F. : W. Kram mer, Wölfni t z  
Best. : Post l/Walter 1 983 

HOHENWART, Kl ippi t z törl :  Auf der L i fttrasse zum Hohenwart fand man 
nach deren Errichtung weiße, 1 -4 mm große ps. rhombische Kristal le von 
ADULAR, darauf CHLORIT -xx ( anom al blau, wie Pennin, doch n r etwa 

)1 , 600) und BIOTIT z. T. auch als Ps. von PROCHLORIT nach Biot i t .  Ein 
weiterer Fund brachte PLAGIOKLAS (Andesin bis Labrador) ,  gesichert 
opt. durch 2 + ,  gr. Achsenwinkel, n < l , 570, n > 1 , 540 nJ.' ( Sp. ) 1 , 550. 
Daneben noch SCHÖRL-xx, MUSKOVIT und PROCHLORIT. 
F. : A. Brenner, Vi i lach und Dr. G. H. Leute, Wöl fni t z  
Best. : Meixner 1 98 1  

HÜTTENBERG, Albertstol lenhalde: Auf dieser Halde gel ingen auch heute 
noch nette Funde von bis zu  4 m m  großen blauen Cölest in-xx. Daneben 
gibt es in  kleinen Höhlungen i m mer wieder nadeligen, büschelart igen, 
weißen Stront ianit.  Baryt kann manchmal  auch eine feine Blaufärbung 
haben!  
F. : OSR H. j uritsch, Knappenberg, VFMG Heidelberg und VFMG Tagungs­
leiter St.Veit/Glan 
Best . :  Post l/Walter 1 983/ 1 984 

HÜTTENBERG, übergossener Lager ( ? ) :  Funde aus der 1 978  ausgelaufenen 
Abbauzeit  am Erz berg, vermut lich aus dem übergossener Lager, zeigen 
bis zu 3 cm lange, stengelige, beige Kristal le, die z. T. leicht zerbrochen 
si nd. Nach Rö-Aufnahmen wurden z.  T. SKAPOLITH-xx, z. T. Ps. von MUS­
KOVIT nach Skapol ith festgestel lt .  
F. (durch Kauf ) :  Dr.  H. Offenbacher, Graz 
Best. : Postl/Walter 1 983 
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KATSCHBERG-Tunnel/Süd: Aus Funden von 1 98 1  wurden die schon bekann­
ten Minerale Dolomit  und Baryt röntgenographisch wiederbesti m m t. Beacht­
lich ist jedoch, daß der Gesteinschem ismus fast 1 % NiO und Cr203 von 
0, 74 % aufweist. · Mi l lerit und Mil lerit-Pyritverwachsungen waren sicher 
nachzuweisen. Im Chlorit findet sich . nach Mikrosondenanalysen kein NiO, 
also kein Nimit .  

· 

F. : Dr. G. H. Leute, Wöl fni tz  und Prof. H. Rippel, Bodensdorf 
Best. : Walter und E. J .  Zirkl  1 983 

KERSCHDORF, Gai lt al: Beim Besuch alter aufgelassener Bergwerkshalden 
1 982 wurden Stücke aufgelesen, die nicht nur Zinnober ( FRIEDRICH 
1 9 55 ) ,  sondern auch BARYT auf Kluft flächen beinhalteten. 
F. : Dr. j .  Mört l ,  Klagenfurt 
Best . :  Post l/Walter 1 983 

KLIPPITZTÖRL, Gasthof Buchbauer: Beim Graben nach Wasser wurden 
Marmorbrocken mi t  ARSENOPYRIT und SKORODIT -Krusten von gelbgrüner 
Farbe angetroffen. Siehe auch Meixner 1 98 1 .  
F. : Prof. Mag. F. Stefan, Klagenfurt 
Best. : Niedermayr 1 983 

KOLONISTENHEIM bei Klein St. Veit/Brückl :  Die Sekundärprodukte Azurit 
und Malehit z iehen im mer wieder Sam m ler an. Diese Oxidat ionsprodukte 
finden sich nach KUPFERKIES, TETRAEDRIT und COVELLIN, die neben 
Pyrit  erzmikroskopisch erfaßt wurden. 
F. : St. Roscher, Weitendorf 
Best. : Paar 1 985  

LAAS bei Fresach: I m  Gl immerschiefer des Steinbruchs fanden sich Pegm a­
t i t lagen, die u. a. einmal eine grüne Kruste zeigten, die dann röntgeno­
graphisch als MALACHIT aufgezeichnet wurde . 
F. : H. Prasnik, Magdalen bei Vi i lach 
Best. : Post l/Walter 1 984 

LADING, Saualpe: Auf dem Weg zur Lindmört lhube fanden sich auf Mar­
mor weiße Nadeln, die rönt genographisch ARAGONIT zugeordnet wurden. 
F. : Dir. V. Leitner, St. Michael/Lav. 
Best. : Post l/Walter 1 983 

LAMPRECHTSBERG, Koralpe: Vom Weg zu dieser Kieslagerstätte sind 
u. a. auch SCHÖRL und MIKROKLIN-Funde bekannzugeben. Letz terer be­
sit z t  typische Mikrokl ingit terung und n � . (  < 1 , 530 
F. : A. Brenner, Vi l lach, und Dr. G. H. Leute,  Wölfni t z  
Best. : Meixner 1 98 1  

MAL TABERG, Si lber loch: Diese schon unter FRIEDRICH 1 953  erwähnte 
kleine Lagerstätte hat folgende Vererzung aufzuweisen: BLEIGLANZ, 
PYRIT und KUPFERKIES im  Gangquarz sowie Oxidationsprodukte und 
wird den Goldlagerstätten Typus Seheligaden zugewiesen. 
F. : Dr. P. Reitermayer, Klagenfurt 
Best. : Post l/Walter 1 982 

MEISELDING, Barbarastol len: Die in den letz ten J ahren angebotenen stal­
akt i t ischen, weißen Aggregate sind ARAGONIT und durch ein Kupfer­
m ineral z. T. auch blau gefärbt. Aurichalz i t  als Fa:r bgeber ist dzt .  noch 
nicht nachgewiesen. Diesem Problem widmete MEIXNER 1 963  breiten 
Raum. 
F. : W. Krammer, Wölfni t z  
Best. : Postl/Walter und N iedermaYr 1 983 
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M I L LSTATTER SEEN RÜCKEN : Östlich von Spi t t al/Drau gegen Eglsee 
finden sich im Gli m merschiefer i m mer wieder Butzen und Stengel (bis 
zu 4 cm lang) von APATIT. 
F. : V. Ertl ,  Spitta l/Drau 
Best. : Postl/Walter 1 983 

OBERAICH ( zwischen Mit tertrixen und Völkermarkt ) :  In einem st i l lgelegten 
Diabasbruch südlich der Seeberg Bundesstraße wurden in  einem Kluftbe­
reich neben KALZIT auch ein 3 mm großer, ganz klarer BARYT -xx diag­
nost iz iert und auch röntgenographisch best i m m t. 
F. : St. Rascher, Weitendorf 
Best. : Post l/Walter 1 983/ 1 984 

OBIR, Oberschäffleralpe: Von der Adol f-Zubauhalde und vom Gabrietstollen 
wird der Fund von SMITHSON IT -xx bis zu 3 mm Größe und leicht blaß­
grüner Einfärbung gemeldet. Weiters ist die gelbbraune Breccie mit  den 
gelblichweiß glänzenden Kristal laggregaten des Gabrietstol lens einwand­
frei KALZIT. 
F. : Dr. ] .  Mörtl ,  Klagenfurt 
Best. : Postl/Walter 1 983 

PACK, Südautobahn (A 2): In einem Pegmatit ,  der beim Bau der Autobahn 
angefahren wurde, konnte eine rosa Kluftphase aufgesam melt werden, 
die ein MONTMORIN-Mineral darstel l t  und daher noch wei ter zu unter­
suchen ist. 
F. : Dir. V. Leitner, St. Michael/Lav. 
Best. : Postl/Walter 1 983 

PFEIFERSTOCKER, Weinebene, Koralpe: Beim Straßenbau wurden gelegent­
lich Klüfte geöffnet, die auch kleine QUARZE führten. 
F. : A. Brenner, Vi l lach und Dr. G. H. Leute, Wölfni tz  
Best. : Meixner 1 98 1  

PÖLLATAL, hinterstes: Auf der Halde eines alten Kiesbergbaues konnten 
Erzproben aufgesammelt  werden und durch Herausät zen mi t  Salzsäure 
kamen nette, bis zu 6 mm messende ARSENKIES-xx zum Vorschein. Auf 
Brauneisen aufsitzende winz ige Kristal le ergaben QUARZ. Auch MÖRTL 
1 984. 
F. : E. Woath, Viktring und Dr. P. Reitermayer, Klagenfurt 
Best. : Postl/Walter 1 983/ 1 984 

RADLBAD bei Gmünd: Das als Fuchsit in der Literatur aufscheinende 
Mineral weist 0, 86 - 1 , 2 1  % Cr203 auf. Eine Gesamtgesteinsprobe dieses 
Fundortes ergab einen Gehalt von 0, 40 Gew% NiO. 
F. : Dr. G. H. Leute, Wöl fni t z  
Best. : E. j .  Zirkl, Graz 
RAMIHALT, untere, Saualpe: MEIXNER 1 98 1  hat von dieser Fundstelle 
eine große Zahl von Kluftm ineralien erwähnt und beschrieben. Erwähnens­
wert für die paragenetische Abrundung auch MALACHIT nach einer unbe­
kannten Kupfervererzung. 
F. : Brenner, Vi i lach und Dr� G. H. Leute, Wölfni t z  
Best. : Meixner 1 98 1  

ROSSALM, Reißeckgruppe: Ein grünlich erscheinendes, langgestrecktes 
Mineral auf Gneis si t zend und aus dem Bereich der Amethyst-, Rauch­
quarz- und Beryl l fundstellen stam mend, ergab in der Rö-Darstel lung ein-
wandrei TURMALIN. Siehe auch MÖRTL 1 984. 

, 

F. : F. Gröblacher-Holzbauer, Viktring 
Best. : Post 1/Wal ter 1 984 
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SACHSENBURG, festungsbergtunnel: Die beim Vortrieb für den Straßen­
tunnel bemerkte Kiesvererzung zeigte im Erzanschliff die typische Abfolge 
vieler kleiner Kiesbaue, näm lich MAGNETKIES, PYRIT und KUPFERKIES. 
f. : Dr. P. Reitermayer, Klagenfurt 
Best. : Paar 1 984 

SALZKOFEL, Kreuzeckgruppe� Im Mamorzug am Salzkofelgipfel im mer 
wieder das gemeinsame Auftreten von Diopsid und leicht grünlich ge­
färbten TREMOLIT, die beide röntgenographisch auseinandergehalten 
werden konnten. HOLZER 1 97 5  erwähnte bereits das Vorkom men von 
Diopsid. 
f. : V. Ertl ,  Spittal/Drau 
Best. : Post l/Walter 1 983 

ST.JAKOB/ENZELSDORF (Bez. Völkermarkt ) :  Beim Ausbau der Packer 
Bundesstraße wurden Marmorblöcke freigelegt, die AZURIT, MALACHIT­
Anflüge zeigten. Später wurde in diesen den Haimburger-Trixener Mamaren 
zugehörigen Geröllen auch f AHLERZ gesichtet. 
f. : A. Brenner, Villach und Dr. G. H. Leute, Wölfni tz  
Best. : Meixner 1 9 8 1  

SCHONWEG, Lehmgrube Brenner, Lav. : Als Neubildung PYRIT i m  Kalz it  
und nicht wie angenommen Markasit. 
f. : St. Rascher, Weitendorf 
Best. : Walter 1 984 

SEEBACHTAL/SCHLEIERFALL bei Mallni tz :  Die Mineral fundstelle, bekannt 
wegen der Bergkristall-, Titanit-, Apatit-, Schell it fum;le u. a. , ließ zwischen 
Feldspatkristallgruppen auch KLINOPYROXENE (AUGITE) in kleinen 
schwarzen Kristal len erscheinen. 
f. : E. Woath, Viktring 
Best. : Postl/Walter 1 983 

STELZING bei Lölling: Wie schon unter dem Fundort Klippitz törl ange­
führt, wurde nun auch hier SKORODIT (gelbgrün) , realgarhält ige Letten 
und DOLOMIT aufgefunden. 
f. : Dr. G. H. Leute, Wölfnit z  
Best. : Niedermaytr 1 983 
Neuderdings sind Funde von Stengeligen Massen im Marmor dieses Berei­
ches als TREMOLIT bzw. tremolitartige HORNBLENDE best immt worden. 
f. : OSR Dir. H. j uritsch, Knappenberg 
Best. : Postl/Walter 1 985# 

STRASSERHAL T, 3,8 km nach Gasthof Pfei ferstocker Richtung Weinebene� 
Bei einer Gemeinschaftsexkursion von J oanneum und Naturwissenschaft­
l ichem Verein f. Kärnten wurde neben den schon hinlänglich bekannten 
Mineralen Grossular und Vesuvian ein zähes, schwarzes Gestein aufgelesen, 
das beim Anleuchten mit kurzwel ligem UV eine bläuliche, auch leicht 
gelbliche Fluoreszenz zeigte. Wie schon WEISSENSTEINER 1 97 9  aus dem 
Brandgraben Scheelit  beschrieb, dürfte auch für diese fundstelle das Mi­
neral Scheelit anzuset zen sein. In Rö-Aufnahme war leider kein Reflex 
und Hinweis zu erhalten. Reichlicheres Material müßte vorliegen. 
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TERPETZEN bei Mittertrixen: Die let zte  Zusam menfassung der Mineral­
vorkommen um die verschiedenen Brüche auf Amphibolit stammt  von 
GROSS 1 982. Pulvrige Überzüge in der Nähe der Anti monitvererzung 
im oberen Bruch sind durch Rö-Aufnahmen als KAOLINIT bewertet wor­
den. BARYT, bereits im oberen Bruch gefunden, liegt nun auch - für den 
unteren vor. Rosettenartig angeordnet und farblos ist er Quarz , Dolomit  
und Kalz i t  aufgewachsen. Talkig aussehende, wenn naß tiefgrüne Massen 
haben CHLORIT zum Inhalt ,  der selbst ganz schlecht kristal l isiert sein 
muß. Neu in dieser Paragenese sind bis zu 3 mm große PLAGJ<LAS-xx 
neben Quarz. Radialstrahl iges Karbonat auf Aragonit ergab KALZIT -III .  
F. : Dr. ]. Mörtl ,  Dr. P. Reitermayer, beide Klagenfurt,  St. Roscher, 
Weitendor f 
Best. : Postl/Walter 1 983 
Schon unter Katschberg und Radibad wurden Tei lanalysen aufgeführt. 
Der FUCHSIT dieses Fundortes weist 1 ,  70 bis 2,09 % Cr203 auf. Das 
Gesamtgestein besit z t  dagegen nur 0, 1 1  % NiO. 
F. : Dr. G. H. Leute, Wölfni t z  
Best. : E. j .  Zirkl, Graz 1 983 
Nachzutragen wären optische Daten zum AkÜnolith, der unter GROSS 
1 982 berei ts aufscheint. cg/Z IV 20° ,  n r 'V 1 , 630 
F. : A. Brenner, Vi l lach und Dr. G. H. Leute, Wölfni tz  
Best. : Meixner 1 98 1  

THEISSENEGG/Lav. : In einem Stollen wurden 3 m m  messende, korrodier­
te QUARZE herausgearbeitet. Daneben finden sich auf einem GEOTHIT -­
Saum auch KALZIT -xx. 
F. : W. Kram mer, Wölfni t z  
Best. : Walter 1 984 

TÖRLKOPF bei Mallni t z :  Aus einer Kiesvererzung stam mende, gelbgrüne 
Kristäl lchen und Krusten sind eindeutig SKORODIT. In diesem schon 
altbekannten Zug wurden neuerdings HÄMATIT und RUTIL-Entmischungen 
festgestel lt .  
F. : Prof. H. Rippel ,  Bodensdorf (Skorodit )  und W. Kram mer, Wölfni tz  
Best. : Niederm ayr 1 983  (Skorodit ) ,  Paar 1 983  

WALLACKHAUS bei Heil igenblut: Stengelige Kristalle dieses Fundortes 
sind ZOISIT. Ident mit MÖRTL 1 984. 
F. : Prof. H. Rippel, Bodensdorf 
Best. : Niedermayr 1 983  
WLDBACHGRABEN, Gurktal :  Erz mikroskopische Untersuchungen des 
Materials von der Pyromorphit fundstelle erbrachte BOURNONIT, dann 
U mwandlung zu BINDHElMIT und MALACHIT. 
f. : M. Puttner, K lagenfurt 
Best. : Paar 1 984 

WOLLANIG bei  Vi l lach: Ein mehrere cm langes Mineral, d�m Marmor 
eingelagert wurde als DIOPSID best imm t. 
f. : A. Brenner, Vi l lach und Dr. G. H. Leute, Wöl fni tz  
Best. : Niederm ayr 1 983  
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WURTEN (Kees) , Goldberggruppe: In der Mitte des Keeses, das 1 983 
z.  T.  abaperte, wurden schwarz glänzende Tafeln im  Chlorit röntgeno­
graphisch als ILMENIT gesichert. Etwa 50 Meter neben dieser ersten 
Fundstel le fanden sich Proben mit RUTIL und farblosen bis leicht gelb­
l ichen ANATAS-xx. Kurz unter MÖRTL 1 984 beschrieben. 
F. : A. Egger, Flattach/Kurierdorf und H. Kaponig, Tal lach 
Best. : Post l/Walter 1 984 

ZECHHÜTTE, Saualpe/Lav. : Etwas NW der Hütte an einem Forstweg 
konnten Mineralsucher in grauweißem Gangquarz APATIT finden, der 
opt. 1 - , nw "' >  1 , 630 zeigte und Größen von 2 x 6 mm sowie weiße 
Farbe aufwies. 
F. : A. Brenner, Vi i lach und Dr. G. H. Leute, Wöl fni tz  
Best. : Meixner 1 98 1  

ZELL-PFARRE, Kaltenbach, Karawanken: Auf orogr. l inker Seite des 
Kaltenbaches in 1 000 m S. H. besi t z t  das dort geschieferte Gestein 
kleine Lösungshohlräume, die ARAGONIT -xx von bis zu 5 mm Größe 
führen, die zudem von KALZIT überzogen sind. 
F. : G. 1 erney, Ferlac.h 
Best. : Post l/Walter 1 983. 
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HOLMQUISTIT VOM BRANDRÜCKEN (WEINEBENE), KORALPE/KÄRNTEN 

Ein Vorbericht 

Von Franz WALTER und Eva Maria WALITZI 

Im Spod\lmenpegmatit  vom BrandrOcken ca. 2 km WSW des Wänebenensattels, 

Koralpe, Kärnten ( 1 680 m Seehöhe, 1 4° 59' 29"/46° 50' 1 1 ") tr itt  der rhom­

bische Ambhibol Hol mquist it  in Stengel igen bis nadeligen, t ief violett ge­

färbten Kristal len auf. Das Probenm aterial zur vorl iegenden Untersuchung 

des Hol mquistits  stamm t  aus Beständen der Mineralogisch-Petrographischen 

Abtei lung am Naturhistorischen Museum Wien und wurde in  dankenswerter 

Weise von Herrn Dr. G. NIEDERMA YR, Leiter des Staat l ichen Edelstein­

instituts, einem der Verfasser ( F. W.)  zur mineralogischen Bearbeitung Ober­

geben. 

Die zumeist idiomorph ausgebi ldeten Homquist itkristalle sind in Plagioklas 

eingewachsen; eine röntgenographische und optische Best immung ergab for 

den Plagioklas 20 - 30 % An (Ol igoklas) . Weiters treten neben Quarz Turma­

l in  und Biotit  auf. Die Kristal lgrößen des Holmquistits schwanken von feinsten 

Nadeln bis zu dez imeterlangen Individuen. Morphologisch treten die Formen 

{2 1 0} , { 1 00} und untergeordnet { 0 1 0 }  auf, die Form {00 1}  ist meist 

undeutl ich entwickelt ,  vgl. Abbi ldung. 

z '( 

(010) 
y 

Abb. : Kristal ltracht des Holmquist its  vom BrandrOcken; Flächenindi zes 
und Lage der Indikatrix (O.A.E. == optische Achsenebene) sind einge­

tragen. 
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Die Best im mung der Brechungsquotienten von Holmquistit erfolgte m i t  

der Einbettungsmethode, der Achsenwinkel wurde einmal  direkt gemessen 

und sein geometrischer Wert aus den Brechungsindi zes berechnet. Die 

optischen Konstanten und der P leochroismus sind in der Tabelle zusam­

mengefaßt. Eine erste flam menphotometrische Lithiumbest i m mung ergab 

für ausgesuchte Holmquistitkristalle einen Wert von 3, 62  Gew. % Li20 

neben 0, 1 5  Gew. % Na20 und 0,02 Gew.% K20. 

Mit  Bleinitrat geeichte Röntgen-Diffraktometeraufnahmen, CuKoe.: lieferten 

die in der Tabelle angegebenen d-Werte (db b ).  Die Indi z ierung wurde eo • 

von IRUSTETA und WHITT AKER ( 1 975 )  übernom men und die Berechnung 

der Git terkonstanten erfolgte nach der Methode der kleinsten Quadrate. 

Die Intensi tätswerte für die einzelnen Reflexe wurden aus mehreren 

RöntgenDiffraktometeraufnahmen durch relat ive Schät zung ermit telt. 

für eine Raumgruppenbest im mung kamen Röntgen-Einkristal laufnahmen 

(Weißenbergmethode, CuKoe) um die Drehrichtungen [00 1]  (3 Schichtl i lni.:. 

en) und [0 1 01 (7 Schicht l inien) zur Anwendung. Die beobachteten Reflexe 

entsprachen den Auslöschungsbedingungen der Raumgruppe Pnma - D �� 
.Übereinst im mend m it den Beobachtungen von WHITTAKER ( 1 969)  bzw. 

von IRUSTETA und WHITTAKER ( 1 975 )  wurde die zusät z liche Auslösch­

ungsbedingung h + 2k = 4n (hOO = 4n) festgestellt.  

Beobachtete und berechnete d-Werte, relative Intensitäten, Gitterkonstan­

ten und Raumgruppe sind ebenfalls in der Tabel le zusammengestellt. 

Eine Strukturuntersuchung des Holmquistits  vom Brandrücken wird am 

Institut für Mineralogie-Kristallographie und Petrologie der Karl-franzens­

-Universi tät Graz durchgeführt. 
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T abe l le 

Beob achtete ( d
b b 

) und berechnete ( d
b 

) d-Werte , Z e l lparame ter 
eo • er . 

sowi e opti s che Kons t anten von Ho lmqui s t i t  vom Brandrücken ( We i nebene ) , 

Kora lpe/Kärnten 

h k 1 d 
beob . �er . 

I / I 1 

2 1 0 8 .  1 0  8 . 1 0 9 > 1 50 * )  
1 1 1 4 . 8 70 4 . 8 7 1  5 

4 0 0 4 . 5 6 6  4 . 5 6 5  1 0  

0 4 0 4 . 4 1 2  4 . 4 1 2  20 

1 3 1 3 . 8 40 3 . 8 40 5 

2 3 1 3 . 609 3 . 60 8  1 0  

3 3 1 3 . 300 3 . 300 1 0  

4 2 1 3 . 2 1 5  3 . 2 1 5  1 0 

4 4 0 3 . 1 7 3 3 . 1 7 3  1 5  

6 1 0 2 . 9 9 90 2 . 9 9 9 1 1 00 

5 2 1 2 . 8 4 2 6  2 . 8 4 2 6  5 

2 5 1 2 . 7 9 2 9  2 . 7 9 30 1 0  

6 3 0 2 . 70 3 1  2 .  70 3 1  30 

3 5 1 2 . 6 4 2 7  2 . 6 4 2 7  1 0  

2 0 2 2 . 5 3 4 2  2 . 5 3 40 1 5  

4 5 1 2 . 4 6 7 8  2 . 4 6 80 5 

3 0 2 2 . 4 200 2 . 4 20 2  5 

* )  bevor z ugt orienti erter Ref lex ( Spaltung ) 

a = 1 8 . 2 60 ( 1 )  R Raumgruppe : P nma - 0 1 6  
2h 

b = 1 7 . 6 4 9 ( 1 )  R 
c = 5 . 2 7 5 3 ( 3 ) R 
V = 1 700 . 1 ( 1 )  j(3 

a = 1 ' 6 2 1  farb los 

ß = 1 ' 6 3 9 violett 

"'( = 1 , 6 4 3  violett 

y - a = 0 , 0 2 2  

2 V ( beob . ) = 5 1 ° 
a 

2 V ( ber . ) = 50
° 

a 
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B Ü C H E R S C H A U  

Von ] osef MÖRTL 

BRINKMANNs Abriß der Geologie 

1. Bd. , Allgemeinde Geologie 
1 3. Aufl./neubearb. von Werner ZeH, 276 S, 236 Abb. , 
1 2  Farbb. , 35  Tab. , 1 7x24 cm,  kartoniert. 
ISBN 3-432-80593-4. - Ferdinand Enke-Verlag, Stuttgart 
1 984. DM 49, 50 

Um ein Lehrbuch dieses Formates lebendig zu erhalten, ist es notwendig, 

in kurzen Abständen aktuel le Problem ne umzugruppieren, neu zu gestalten, 

was Prof. Dr. Zei l  nun schon seit geraumer Zeit  verwirklicht und nun auch 

in dieser 1 3. Auflage wiederum getan hat. 32 Abbildungen und 3 Tabel len 

sind völ l ig  neu und ari 47 Abbi ldungen wurden Verbesserungen durchgeführt. 

Mit den Farbbi ldern scheint der zukünftige Weg, vor allem bei der Wieder­

gabe von Landschaften und ihrer Morphologie, richtig gewählt 

zu sein� Wenn es die Gestehungskosten erlauben, müßte m an .  hier fort fahren. 

Für den, der das erstemal dieses Standardwerk in  Händen hält ,  wird die 

Austattung, das Sti l ing und der Druck gut ankommen. Auf 276 Seiten, gegen­

über der 1 2. um 20 Seiten erweitert, werden zwei Abteilungen, und zwar 

Exogene und Endogene Dynamik geschaffen, dieser wieder in neun Untergrup­

pen aufgespalten. Nach der Einleitung folgen in der Reihenfolge Verwit ter­

ung, Kl imazonen, Meer, Meeresregionen, Diagenese/Sedimentgesteine, Tekto­

nik, Magmatismus, Metamorphose/ Anatexis, Aufbau und Bewegungsbild des 

Erdbal les. Die Schwerpunktbildung erfolgt dann in weiteren 29 Kapi teln. 

Ein Buch, welches wegen seines Inhaltes nicht nur in Lehrveranstaltungen 

der Universitäten gleicherm aßen von Lehrern und Hörern verwendet werden, 

sondern auch in Pädagogischen Akadem ien und ähnlichen Einrichtungen Ein­

gang finden sol lte. Wei ters ist es für anverwandte Fachbereiche, aber auch 

geowissenschaft l ieh Interessierte bestens geeignet,  um nach Durchsicht und 

Umsetzung in der heutigen Problemwelt mitreden zu können. Die Anregung, 

auch auf die feldmethodenmäßig praktikabelste Art der Messung mittels 

Clar-Kompaß, möge in Zukunft auf S 1 36 eingebaut werden. 
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DIE EISEN BLÜTE, 5 NF 1 2 : 1 -32 ,  8 S + Umschlag, Graz 1 984. 

Gemeinschaftsausgabe VAM, VLMF, VNÖM, VOÖM, MW, VPM, VSM und 

VSTM sowie Vereinig. Oberösterr. Min.Sammler. 

Redakt ion und Medieninhaber: D. MÖHLER, Am Bründlbach 1 3, A-8054 

Graz. 

Wird an Mitgl ieder der betei l igten Vereine kostenlos abgegeben. 

Im Karinthin wird diese Zs. , die eine Gemeinschaftsausgabe der o. a. Sam­

m lervereine darste l l t ,  laufend besprochen. Ein Heft, welches die Mineralien­

freunde sicher ansprechen, da neben einem Pegmatitmineralienbeitrag auch 

das alpine Geschehen beschrieben wird. Viel Mühe hat sich H. WÖLLE, 

Knit te l fe ld, gemacht, um al l  die Fakten über Freiherr Zois von Edelsteins 

Leben, dem Klapproth 1 805 mi t  der Benennung des Minerals ZOISIT ein 

Denkmal  setz te, zusam menzutragen. 

Titelbi l d: Rosa Flußspat Oktaeder vom Hocharn. 

Die Beiträge im einzelnen: 

WÖLLE, H. : Sigmund Freiherr Zois von Edelstein. 

ZIRKL, E. j . :  Calci t-Erbsenstein aus Maria Buch bei j udenburg, Steiermark. 

NIEDERMAYR, G. u. BRANDSTÄTTER, F. : Die Mineralien des Pegmatits  

vom Markogel bei  Vi l lach, Kärnten. 

HOHENGASSER, B. : Alpine Kostbarkeiten.- Aus der Sam mlung G. KAN­

DUTSCH, Vi l lach. Schwarzweißbi lder von Prachtstufen aus verschiedenen 

Al penregionen. 

ZIRKL, E. J . :  Rancieit  (Ca, Mn2+) Mn4 
4+o ' 3H20 im Wad von Maria Wait­

schach in  Kärnten. 

STRASSER, A. : Euklas in der Grieswies, Rauriser Tal, Salzburg. 

BUNTFUSS, F. :  Eine Steinwelt  im  Burgenland. 

Bun t fuß, ein Münchner, l ieferte einen Artikel über den "Römersteinbruch" 

St. Margarethen. 

ZIRKL, E. J . :  J apaner und andere Zwi l l inge. 

ZIRKL, E. J .: Baryt von Mellach, Steiermark. 

DIE EISENBLÜTE, 6 NF 1 3: 1 -32,  8 Seiten + Umschlag, Graz 1 984. 

Gemeinschaftsausgabe von VAM, VLMF, VNÖM, VOÖM, MW, VPM, VSM 

und VStM sowie Vereinig. Oberöster. Min.Samm ler. 

Redaktion und Medieninhaber: D. MÖHLER, Am Bründlbachweg 1 3, A-8054 

Graz. 

Wird an Mitgl ieder der beteiligten Vereine kostenlos abgegeben. 

Das Layout ein wenig verändert ,  präsentiert sich das erste 85er Heft,  
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dem heuer weitere drei folgen sol len, den Bez iehern. Die Redakt ion gibt 

sich viel Mühe, die Zei tschri ft sam m lernahe und farbenprächt iger zu gestal­

ten. Best immt · der richtige Weg. 

Titelbi ld: Rut i l  (Sagenitgit ter) aus dem Druckstollen im Zi l lergründl (siehe 

Bei trag). 

Die wesent l ichsten Artikel lauten: 

WEISS, A. : Osterreichisches Notgeld mi t  bergmännischen Mot iven. 

ENZINGER, H. und G. : Zi l lergründl. 

SZAKALL, S. : Porkura. 

Eine Fundstelle von prachtvollen, dunkelvioletten Amethysten im  Siebenbor­

gischen Erzgebirge. 

OFFENBACHER, H. : Mineral funde aus Österreich. 

H ier müßte man einen anderen Titel  finden, da dieser schon aus MEIXNERs 

Zei ten in seinen "Neuen Mineral funden aus Österreich" stets reserviert 

war. Diese genannte Folge wird ohne Unterbrechung in  der CARINTHIA 

II immer wieder vorri Autorenkollektiv NIEDERMA YR, POSTL und WAL TER 

gestaltet. Das Angebot auf Mitarbeit  in  dieser Gemeinschaft besteht nach 

wie vor. 

OFFENBACHER, H. : Ein außergewöhnlich großer Zinnoberkristal l  vom ehe­

maligen Quecksi lberbau Zöl z  in der Krum pen. 

OFFENBACHER, H. : Bismuthinitkristal le aus dem Goldbergbau der Hohen 

Tauern. 

KÖNIG, G. und W. : Pyrit  von Gusen/Oberösterreich. 

N.N. : Balkanitkristalle von Schwarz leo - Salzburg. 

ZIRKL, E. ] . :  Stevensi t ,  ein für Osterreich neues Mineral von Klein-Heinrich­

schlag, Niederösterreich. 

ZIRKL, E. ] . :  Ferrierit von Weitendorf. 

ZIRKL, E. ] . :  Basal tsteinbruch Weitendorf. 

Hunsrück und Nahe 
Goolaolt. Mlnorilotlt .... ........ 

KNEIDL Volker: Hunsrück und Nahe. 

Geologie, Mineralogie und Paläontologie. 

Ein Wegweiser für den Liebhaber • 

1 28 S, 66  Farbfotos, 1 3  Schwarzweißfotos, 

1 6  Röntgenbi lder und 1 7  Schwarzweißzeich­

nungen, 1 5, 5x 1 9, 5cm, kartoniert. 

ISBN 3-440-053 1 5-6. - Franckh-Kosmos-Verlags­

gruppe, Stut tgart 1 984. DM 29, 50 
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Nur ein in  diesem Gebiet ansässiger Geowissenschafter kann sich mi t  diesen 

drei voneinander abgerückten geowissenschaft l iehen Spezia lgebieten ausein­

anderset zen und zu den vielen phantastischen Bildern, sei es in Farbe, 

aber auch schwarzweiß, den dazupassenden Text erstel len. Volker KNEIDL 

ist dies bestens ge lungen und so kann m an den Hunsrück- und Nahe-Besu­

cher dieses 1 28 Seiten st arke Büchlein als Grundstock für a l l  sein  Beginnen 

nur anraten, es sich anzuschaffen und auf seinen Exkursionswegen im mer 

bei sich zu haben. Auch für den Schulgebra uch bestens geeignet,  sind doch 

Siedlungs- und Kulturgeschichte genauso vertreten, wie Bergbau, Mineralo­

gie, Geologie und Fossi l ienkunde. Al les, was die Natur dort bietet,  ist  

vertreten und so sol l  es in Verbindung mit den Li teraturz i taten am Schluß 

ein wertvol ler Wegweiser für den Hunsrück-Nahe-Freund sein. 

KRAFFT, Maurice: Führer zu den Vulkanen Europas. 

l .  Bd. Al lgemeines - Is land. 

XVI + 1 52 S, 2 1  Abb. , 32  Farbb. , 1 2x  1 9  c m ,  kartoniert. 

ISBN 3-432-9367 1 -0.- Ferdinand-Enke-Verl-1 .5,  Sr: u t ::gart 1 984. 

2. Bd. Deutschland - Frankreich 

XVI + 1 57 S, 25  Abb. , 2 1  Farbb. , 1 2x 1 9  cm, kartoniert. 

DM 24, 80 

ISBN 3-432-9368 1 -8. - Ferdinand-Enke-Verlag Stuttgart 1 984. DM 24, 80 

3. Bd. , I t al ien - Griechenland 

XVI + 1 76 S, 1 9  Abb. , 28 Farbb. , 1 2x 1 9  cm, kartoniert. 

ISBN 3-432-9369 1 -5.- Ferdinand-Enke-Verlag Stuttgart 1 984. DM 24,80 

Nun ist der Ende 1 983 angekündigte Führer in  drei Bänden zu den Vulkanen 

Europas erschienen. Ein sehr handliches Werk, welches im l.  Band einen 

"Al lgemeinen Überbl ick" über die Problematik auf 29 Seiten bringt. Dies 

ist unbedingt notwendig, da die e inzelnen Exkursionen in  ihrer Einleitung 

nur knapp mit Geographie, Lage, Geologie, Erdgeschichte, Petrographie I 

und Magmatologie bestückt s ind, um dem eigent l ichen Ziel der Beschreibung 

der Vulkane mehr Raum zu lassen. Sinnvol lerweise beginnt Maurice Krafft,  

Centre de Vulcanologie, Cernay, France, mit der Feuerinsel am Polarkreis, 

näm lich Is land, set z t  dann nach Deutschland und Frankreich über und been­

det seine Beschreibung mi t  dem "aktiven" Italien und dem "ruhigen" Grie­

chenland. Hekla, Heimaey, Surtsey sind genauso behandelt  wie die Maare 

Deutschlands, dann Puy de Dome oder Puy de Sency und schließlich Strom­

bol i ,  Ätna und Santorin mit Kameni. Die drei Bände geben ferner auch 

H inweise auf die Gesteine, Mineralvorkom men und technische Verwertung, 
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wie z. B. des Dampfes in Island. Den Abschluß jedes Bandes bi lden gut 

gelungene Farbbi lder von Ausbrüchen, Laven, Staukuppen usw. 

Dem Enke-Verl�g kann zum Mut, den französichen Text ins Deutsche über­

setz t  zu haben, nur gratuliert werden. 

Interesse wird dieses dreibändige Werk, welches sehr lebendig aufgebaut 

ist, vor al lem für Reisen zu diesen Sehenswürdigkeiten und Studienobjekten 

bieten, sodaß Hochschul- und Universitäsexkursionen, Lehrende wie Studen­

ten, bei den Reisevorbereitungen und dann danach getrost darauf zurückgrei­

fen sol len. Auch sonst igen Reiselust igen, aber auch Kol legen anderer Fach­

richtungen wird es ein guter Ratgeber sein. 

Das ewige M er 
FLEISSNER Helmut und RÖDIGER Arnd: 

Das ewige Meer. 

Seit 500 Mi l l ionen J ahren die Wiege des 

Lebens. 

11 8 S, 52  Farbfotos, 83 Schwarzweißfotos, 

1 Zei t tafel ,  20x2 5 ,5  cm, gebunden. 

ISBN 3-440-05405-5.- FranGkh-Kosmos-Ver-

lagsgruppe, Stut tgart 1 984. DM 48.-

Ein Buch zum Blät tern und Schauen. Die beiden Autoren haben sich redlich 

Mühe gegeben, dem Leben im Meer nachzuspüren und es m i t  Präzisions­

kameras einzufangen. Meerest iere wurden dann den fossi len Partnern aus 

längst vergangener Epoche gegenüber gestel l t. Dies ist den beiden, der 

eine Unterwasserfotograf, der andere Fossi l iensam m ler, in dieser Symbiose 

äußerst gut gelungen. Ein Fingerzeig, daß sich die Wissenschaft,  nicht 

nur bei paläontologischen Gedanken, sondern auch in  anderen Fachbereichen 

der rezenten Begebenheiten anni m m t  und so des Rätsels Lösungen vergange­

ner Zei ten ohne Irrungen näherkom m t. Die Ausstattung, die Bi lder, sind 

ausgezeichnet, sodaß dieses Buch jederm ann, vor al lem die Fossi l ienfreunde 

begeistern muß. Auch sol l te  es in Hochschulbibliotheken für Vergleichs­

zwecke nicht fehlen, um so das Studium inhaltsreicher gestalten zu können. 

MAGMA, J anuar/Februar, 1 /84: 96 S + U mschlag. 

Das Magaz in  für Liebhaber von Mineralien und edlen Steinen. 

Verlag Bode und Partner KG, Bochum 

Einzelpreis DM 1 5.- (6x jährlich) Abo-Preis BRD 76 ,80 DM, Ausland 85,00 
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Diese neue Zei tschri f t ,  die die Vereinigung m i t  den Emser Heften vol l zog, 

ist sicher eine Bereicherung auf diesem Markt und wird sich den Antei l 

zum Bestehen best i m m t  erobern. Die Beit räge setzen sich aus bergwerksge­

schicht l ichen Abhandlungen m i t  den dort gefundenen Mineral ien, aber auch 

m i t rezenter Phi losophie von Diamantfeldern und deren Ausbeutung, wie 

auch m i t  dem Wunschland in  puncto Zeol ithmineral ien, näm l ich ls land, 

de m zentralen Thema dieses Heftes, auseinander. Vom freund Gerhard 

Nieder m ayr wird aus den Hohen Tauern berichtet (Beryll ,  Rut i l ) ,  auch 

die Schwei zer sind gut vertreten. Kur z gestreift  so der Inhalt ,  die Aufm ach­

ung ist prächt ig, die Bi lder, vor al lem die farbigen, einmalig. Kurz und 

gut, ein Magaz in  für Liebhaber von Mineralien und edlen Steinen, und 

dies soll es ja  sein. 

MAGMA, März/ Apri l ,  2/84: 96 S + Umschlag. 

Das Magaz in  für Liebhaber von Mineralien und edlen Steinen. 

Verlag Bode und Partner KG, Bochum 

Einze lpreis DM 1 5 ,-, Abo-Preis BRD 76 ,80 DM, Ausland 85,-

Das Heft 1 /84 wurde bereits vorhin behandelt ,  sodaß über die Ausstat tung 

und Gestaltung wiederum nur Posit ives berichtet werden kann. Die Farbfotos 

sind wieder eine Augenweide. Als klassicher Fundort wurde diesmal  Harsti­

gen in  Schweden gewählt .  Der deutsche Bergbau kom m t  nicht zu kurz ,  

auch rückt der Welt raum im mer näher. Mit  dem Blumenstrauß aus "edlen 

Steinen" ist der Übergang zum K londike, dem ehemals  goldträchtigen f luß, 

gefunden. 

Al les in a l lem eine Zei tschrift ,  zu der sich ein Abonnement bezahlt m acht. 

STIRRUP Martin und HEIERLI Hans: Grund­

wissen in Geologie. 

Ein Lehr- und Lernbuch auf elementarer 

Basis. 

276 S, 223  Schwarzweißabb. , 4 farbbi lder, 

1 6x23 cm, gebunden. 

ISBN 3-7225-6286-4.- Ott-Verlag-AG, Thun 

1 984. DM 49,-
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Reichlich Geologie, Vulkanologie, Paläontologie, Plattentektonik, Metamor­

phose und Petrographie wird in diesem Lehrbuch, welches sich an Mittel­

schulprofessoren und ihre Schüler wendet ,  aber zugleich den Botanikern/­

Umweltkundlern einen ausgezeichneten Lernbehel f  darstel lt ,  geboten. Dem 

N aturfreund sol l es gleichermaßen dienen, damit  sein Verständnis für m an­

ches Sachverständigengutachten sich verbessert. Die Ausstat tung ist wohl 

gelungen und dem Inhalt nach werden in 1 4  Kapiteln hauptsächlichste Ma­

terie n zusammengefaßt, Begonnen wird mit  "Mutter Erde", um dann von 

den Mineralien als Bausteine weiterzugehen zur Vulkanologie, den oberirdi­

schen Kräften, Sedi nvntgesteinen, Stratigraphie, Bewegungsvorgängen, Meta­

morphose, Plattentektonik, Paläontologie, angewandte Geologie, der Feld­

arbeit des Geologen und der Karteninterpretat ion. Zum let z teren wurden 

über sechs Aufgabenkarten entsprechende Aufgaben zum Lösen gestel lt. 

Irrit ierend viel leicht auf S 2 1 -24 die Wiedergabe von Idealkristal lbi ldern. 

Wie leicht verfäl l t  der Laie auf den Gedanken, sie al lein wären gesteinsbil­

dend (siehe Titel dazü). 

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.zobodat.at©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.zobodat.at



- 256  -

F Ö R D E R U N G  

D U R C H  D A S  L A N D K Ä R N T E N  

EIGENDRUCK: Einzelpreis der Folge ÖS 30,--

Zuschri ften an: Naturwissenschaft licher Verein für Kärnten, Fachgruppe 
Mineralogie/Geologie 
Museumgasse 2,  A-902 1 Klagenfurt 

Für den Inhalt der Beiträge sind die Autoren verantwort l ich. 
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